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Ein! Brief aus der Eſchechoſlowakei. 


Man ſchreibt uns: a 
Deutſchland hat einige Bürger der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die im Ruhrkonflikt offenſichtlich für Frankreich 
Stellung nahmen, ausgewieſen, weil ihr Verhalten als 


feindſeliger Akt bezeichnet werden mußte. Möglich, 
daß dabei auch Unſchuldige getroffen wurden. In dieſen 


Fällen hätten diplomaliſche Vorſtellungen ſicherlich den ge⸗ 
wünſchten Erfolg gebracht. Die tſchechiſche Regierung 
ergriff die Gelegenheit beim Schopf und beantwortete die 
Ausweiſungen mit Gegenausweiſungen in er⸗ 
höhtem Maße. Reichsdeutſche Exiſtenzen in führender Stellung 
wurden von der Ausweiſung bedroht. Die Begründung 
dieſer Ausweiſungen iſt bezeichnender als dieſe ſelbſt. Es 
heißt darin, mit der Ausweiſung wird vorgegangen, weil 
Anwärter tſchechiſcher Nationalität für die 
nämlichen Poſten vorhanden ſind, ſo daß das 
Weiterverbleiben der Reichsdeutſchen eine Gefährdung der 
öffentlichen Ordnung darſtellt. Die Ausweiſungen werden 
hier in den Dienſt des großen Entnationaliſierungs⸗ 
planes geſtellt. Der Neid tſchechiſcher Beamter ſoll die 
Deutſchen von ihren Arbeitsplätzen vertreiben, die ſie zumeiſt 
ſchon Jahrzehnte inne haben. Der „Kleinkrieg der 
Ausweiſungen“, wie ihn die „Deutſche Poſt“ nennt, 
und den die Staaten gegeneinander führen, wird ausgetragen 
auf dem Rücken der einzelnen Bürger. Die Art der 
Ausweiſung, die die tſchechiſche Regierung beliebt, iſt 
beſonders grauſam, da den Leuten nur drei Tage 
Friſt gewährt, um das Bereich dieſes Staates zu räumen. 
Es iſt allerdings zu hoffen, daß es den diplomatiſchen Be⸗ 
mühungen gelingen wird, die beiderſeitigen Ausweiſungen 
zurückzunehmen. 

Von den 13 Millionen Einwohnern des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates find ein gutes Viertel 
Deutſche, ein weiteres Viertel Slowaken, Magyaren und 
Polen, ſowie Ruthenen und Juden, die als eigene Nation 
gezählt wurden. Tschechen, deren Sprache auch den Slowaken 
fremd und deren Staat dieſen ein Greuel iſt, obwohl er 
„tſchechoſlowatiſch“ genannt wird, find nur die Hälfte 
der Staatseinwohnerz; im deutſchen Siedlungsgebiet 
Böhmens machen ſie nicht einmal ein Zehntel der Bevölkerung 
aus, in der Slowakei noch viel weniger, während die Deutſchen 
dort, beſonders in den alten Bergſtädten der Zips und in 
und um Preßburg, eine ſtarke Stellung haben. Selbſt die 
amtliche tſchechoſlowakiſcheStatiſtik, der gegenüber das abge⸗ 
griffene Wort von der Lüge der Zahlen neue Ausdruckskraft 
erhielt, muß im weſentlichen all dieſe Tatſachen zugeben, 
obgleich ſie Tauſende, die ſich als Deutſche erklärten, als 
Tſchechen gezählt hat. Die Juduſtrie im tſchechoſlowakiſchen 
Staate iſt noch immer vorwiegend deutſch; ſie ringt 
ſchwer um ihren Beſtand, da die künſtliche Hochhaltung der 
tſchechiſchen Krone und die Zerſtörung des alten öſterreichiſchen 
Wirtſchaftsgebietes, ſowie Zollmaßnahmen und tarifariſche 
Kunſtſtücke des iſchechoſlowakiſchen Staates und insbeſondere 
ſeine Politik und Verwaltung ihr den Abſatzmarkt zum großen 
Teil verſchloſſen haben. Unter ſolchen Umſtänden hat die 
Wirtſchaftskriſe einen verhängnisvollen Umfan angenommen 
und hiermit natürlich auch die Arbeitsloſigkeit, insbeſondere 
in den deutſchen Gebieten des Staates. 5 


Das man den Staat zum Nationalſtaat, das 
Tſchechiſche zur Staatsſprache erklärt hat, in den 
Straßen dieſes Staates bisher bei friedlichen deutſchen Kund⸗ 
gebungen weit über hundert Deutſche durch Militärſalven und 
Maſchinengewehrfeuer niederkartätſchen ließ, deutſche Denk⸗ 
mäler ſtürzt, Briefe öffnet, Verſammlungen und Vereine 
auflöſt, Abgeordnete und Organiſationen be⸗ 
ſpitzelt, Zeitungen knebelt und zeitweiſe un⸗ 
terdrückt, die Deutſchen durch die Nichteinlöſung von ſechs 
Milliarden Kronen Kriegsanleihe ſchwer ſchädigt, was ſchon 
viele in den Tod getrieben hat, zur gleichen Zeit aber in der 
Schweiz Blätter aufkauft und Broſchüren drucken läßt, in 


denen der tſchechoſlowakiſche Staat als der modernſte, blü⸗ 


hendſte und freiheitlichſte von Europa geprieſen wird, wie ja 
auch zahlreiche von deutſchen Steuergeldern erhaltene Regie⸗ 
rungsblätter wie die „Prager Preſſe“ und Stipendiaten der 
tſchechiſchen Regierung es alltäglich aller Welt verkünden, kann 
an der Wahrheit unſerer Darſtellung nichts ändern. Täglich 
wächſt hierzulande die Rechtsunſicherheit und die Erbitterung. 
n einem Tendenzprozeß ſchlimmſter Art hat man einen 
deutſchen Abgeordneten dieſes Staates auf Grund überaus 
fragwürdiger Indizienbeweiſe, auf Konfidenten geſtützt, die 
für und gegen iſchechoſlawakiſchen Staat Spionage getrieben 
aben, ſeinen ordentlichen Richtern entzogen und ihn von 
Prager tſchechiſchen Geſchworenen als angeblichen Ausſpäher 
militäriſcher Geheimniſſe in fremdem Solde zu vierjährigem 
chweren Kerker verurteilen laſſen. | 
Unter dem Schein einer ſozialen „Boden⸗ 
reform! hat man auf Millionen Hektaren deutſchen 
rund beſitzes die Hand gelegt, um fo in deutſchen Ge⸗ 
bieten tſchechiſche Legionsrſiedlungen zu ermöglichen, und um 
ie Deutſchen ganz mundtot zu machen, wurde ein „Geſetz 
— Schutze der Republik“ erſonnen, das alle Ver⸗ 
uche entſchiedener Einſprache gegen die Knechtung mit ſchwerſten 
Strafen bedroht. Dieſes Schutz geſe wurde im Senat 


(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung har der Bezieher feinen Anfpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.ꝑ ꝑðx 


in erſter und zweiter Leſung angenommen. Die 
tſchechiſchen Sozialdemokraten waren Herolde und Vorkämpfer 


Kommuniſten werden wollen, noch auch mit der tſchechiſchen 
oder deutſchen oder jüdiſchen oder polniſchen Sozialdemokratie 
einverſtanden find. Senator Spiegel nannte das Schußgejeh 
überflüſſig und gefährlich, weil es weilmaſchig und 
verſchwommen iſt, undemokratiſch, weil es Preſſefreiheit 
und Geſchworenengerichte beſeitigt, verfaſſungswid rig, 
deſpotiſch und militariſtiſch, infolge ſeiner weiteren 
vorzüglichen Eigenſchaften byzantiniſch, wie am deut⸗ 
lichſten die Beſtimmungen über die Bilder des Präſidenten 
zeigen, fetiſchiſtiſch, indem es ſogar Staatsfarben und 
Staatswappen einen Schutz gewährt, demoraliſierend, 
geſchichts- und kulturfeindlich. Er ſchließt feine 
Ausführungen mit den Worten „Das Geſetz zum Schutz der 
Republik wird ſie nicht ſchützen gegen das, was naturnotwendig 


die Geſchichte mit ſich bringen wird, denn über dem Staats⸗ zufriebe 


gericht ſteht das Welhgeriche = i 
das programm der, polniſchen Mehrheit, 


Der zwiſchen den Parteien des Einheitsblocks und den 
Piaſten abgeſchloſſene Pakt zur Bildung einer Sejmmehrheit ſetzt 
ſich aus Teilen zuſammen, die das politiſche, ſoziale und agrare 
Programm erörtern. Das politiſche Programm entwickelt im 
erſten Teile die allgemein⸗polniſche Nationalſtaatsidee, 
im zweiten das Prinzip der Friedenspolitik. Der dritte 
Teil betrifft den Staats- und Selbſtverwaltungs⸗ 
organismus. Hier ſtellen die vertragſchließenden Parteien 
u. a. feſt, daß folgendes angeſtrebt werden muß: 1. Anderung 
der Wahlordnung zum Sejm und Senat nach der Richtung 
hin, daß die Einflüſſe der Minderheiten ver⸗ 
tingert werden; 2. Aufhebung der entbehrlichen 
Miniſterien und Amter durch Zuſammenfaſſung. 

Bezüglich der Staatsverwaltung ſoll danach geſtrebt 
werden, daß den leitenden Männern in den Amtern größere 
Machtbefugnis gegeben, und daß die Polizei auf den Grundſätzen 
der Militärdiſziplin reorganijiert wird; ferner daß das Verhältnis 
der Staatsverwaltung zur Selbstverwaltung geregelt wird. 

Teil 7 betrifft die Militärpolitik. 8 2 verkündet u. a. 
die Ausſchließung der Politik und jeglicher Konſpirationen aus 
dem Heere. - 

Teil 8 beſpricht die Finanzpolitik. 4 kündet das 
Streben an, die Staatsunkernehmen auf ihre eigenen Einkünfte 
zu ſtützen. : 

Teil 9 ſpricht von der Wirtſchaftspolitik, und zwar 
ſagt § 4: Der Leitſatz der Wirtſchafkspolitik muß die Nichtbehinde⸗ 
rung des privaten und ſozialen Unternehmerweſens und eine 
mögliche Einſchränkung des Etatismus ſein. 
Gebieten, die des Produktipſchutzes bedürfen, 
beibehalten werden. § 5. Auf dem Gebiete der Induſtrie muß 
der Staat die Entwicklung der Hausinduſtrie und des Handwerks 
unterſtützen, von der Großindustrie die Produktions zweige, die ſich 


auf die Umarbeitung der im Lande vorhandenen Rohſtoffe ſtützen, 


ſowie die chemiſche und die Metallinduſtrie. 
biete des Handels ſollen Au s fuhrbeſchränkungen in An⸗ 
wendung kommen. § 7. Das Mieterſchutzgeſetz muß durch 
Erhöhung der Mietspreiſe gemäß den Teuerungs⸗ 
normen modifiziert werden. Die von finanziell ſtarken 
Mietern bewohnten Räume ſollen vom Mietsſchutz 
ausgeſchloſſen ſein. 

10. Die Sozialpolitik des Staates. 5.1. Durchführung 
der Beſtimmungen über Alters Anpaliden⸗ und Ar⸗ 
beitslojenberjiherung nach Maßgabe der finanziellen 
Kräfte. § 2. Reform des Krankenkaſſengeſetzes und 
des Unfallverſicherungsgeſetzes. 8 3. Hebung der 
Produktivität und der Einkünfte der Arbeiter mit Hilfe des 
Akkordlohnſyſtems, durch Tantiemen, Prämien und tech⸗ 
niſche Vereinfachung der Arbeit. §. 4. Regelung und Schutz der 
Emigration. § 5. Beibehaltung der Gültigkeit der vom Ver⸗ 
faſſunggebenden Sejm beſchloſſenen Arbeitsſchutzgeſetze 
und Gewährleiſtung der Arbeits freiheit im Rahmen des 
Geſetzes. § 6. Einführung eines Geſetzes über den Zwangs⸗ 
ſchiebsſpruch. § 7. Einführung des Geſeßes über den Schutz der 
Jrauen und Minderjährigen. § 8. Unterſtützung der Arbeiter⸗ 
Selbſthilfsinſtitutionen. 

Was das Progrumm über die Agrarreform im einzelnen 
feſtſetzt, iſt noch nicht bekannt. 


geblatl 
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Die Liquldierung deutschen Befites, 


Wie der „Monitor Polski“ in feiner Nr. vom 2. Juni 
bekannt gibt, wurden folgende deutſche Beſitzungen auf die Liſte der 
liquidierbaren Objelte geſetzt: 

1. Beſitz der Henriette von der Schulenburg auf 
Filehne⸗Schloß: Die Güter Jaryn und Wilhelms höhe (1100 
Morgen), der Forſtbezirk Heidchen (MO Morgen) und die 800 
Meter lange Feldbahn, die von der ehemaligen Ziegelei Luiſen⸗ 
berg. der ſogenannten Schulenburgweiche, bis zu der Rampe der 
Hauptbahn führt. 2. Beſitz des Paul Schrader: Rittergut 
Kamieniee im Kreife Schmiegel (313,00, 17 Hektar) mit Ausſchluß 
der Braunkohlengrube. 3. Beſitz des Ma r Poppe: Rittergut 
Czekanôwko im Kreiſe Strasburg (570 Hektar). 4. Beſitz der 
Ilſe von Dewitz und der minderjährigen Jobſt und Eliſa⸗ 
beth von Dewitz: Rittergut Maly Klinez im Kreiſe Berent, 
(597. 66,54 Hektar). 5. Beſitz des Paul Fiſcher aus Hamburg: 
Rittergut Waſio la im Kreiſe Löbau (493.48 20 Hektar). 6. Beſitz 
des Rudolf Brandenburg: Landgut Karolewo im Kreiſe 
Zempelburg (354.32,48 Hektar). 7. Beſitz des Hans Schacht⸗ 
Landgut Golub im Kreiſe Karthaus. 


Der künftige Krieg. 


Eine polniſche Zeitung ſtellt feſt, daß es dreißig Orte 
in Europa gibt, an denen und um deren willen der künftige Krieg 
losbrechen könnte. Und zwar: 

1. Das Saargebiet mit einem Umfang von 7380 Qua⸗ 
dratkilometern, das als Garantie der Rui 
zahlungen Deutſchlands von den Franzoſen beſetzt wurde. 

2. Das Ruhrgebiet, das im Januar d. Is. von den 
Franzoſen beſetzt wurde. i 

3. Köln, das von den Engländern beſetzt iſt. 

4. Mainz, das die Franzoſen bis zur Erfüllung der 
Bedingungen des Friedensvertrages durch Deutſchland bes etz e n 


wollen. 
5. Elfaß-Lothringen. 

6. Bayern, wo kommuniſtiſche 
ſtiſche Elemente um die Macht kämpfen 

7. Die Aalandsinſeln, die als Beſtandteil Finn⸗ 
lands zu Rußland gehörten, dann nach der ruſſiſchen Revo⸗ 
lution zu Finnland gehören ſollten, wogegen Schweden Ein⸗ 
ſpruch erhob. Der Völkerbund gab fie an Finnland unter Ver⸗ 
bürgung der Rechte der ſchwediſchen Minderheit. Beide 
Parteien ſind jedoch mit der Entſcheidung des Völkerbundes nicht 
n. 

8. Danzig, das von Preußen abgetrennt worden iſt, wurde 
Be ſtadt und bildet mit Polen eine Zolleinheit. „Weder 

zig noch Polen noch Deutſchland ſind damit zufrieden,“ ſagt 
das polniſche Blatt. 

9. Memel, das zu Deutſchland gehörte, dann unter der 
Verwaltung des Völkerbundes ſtand, jetzt von den Litauern 
beſetzt iſt. Der Völkerbund hat Memel an Litauen gegeben, 
„womit Polen und Deutſchland nicht zufrieden find,” 

10. Wilna. - 

11. Oberſchleſien, das der Völkerbund unter Polen 
und Deutſchland geteilt hat. 

12. Das Jauergebiet, um das bis zum heutigen 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei Streit 
geführt wird. — 

18. Oſtgalizien, das vom Völkerbund Polen zuerkann / 
wurde, auf das . auch Rußland Anſpruch erhebt. 
ch nicht end» 


Rußland will ſich 


und monardir 


15. Die Dobrudſcha, eine Provinz, die Rumänien 
den Bulgaren abgenommen hat. 0 

1 dasſelbe iſt mit Tranſylvanien, auf das Un: 
garn Anſpruch erhebt. 

17. Das Fiume Gebiet, das von d Annunzio erobert wurde 
und vom italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini als italie⸗ 
niſche Provinz angeſehen wird. Südſlawien iſt damit 
nicht einverſtanden. 5 

18. Ganz Dalmatien ſteht am Vortage von Kriegs- 
wirren. 

19. Montenegro iſt gewaltſam mit Südſlawien ber 
einigt worden, obwohl es unabhängiger Staat ſein möchte. 

20. Albanien, das keine ſtändige Regierung hat, ein Ge⸗ 
biet, über das noch keine Entſcheidung des Völker ⸗ 
bundes getroffen wurde. 

21. Bulgarien verlangt Zugang zum Meere und Abgabe 
der Stadt Dedeagatſch, was Südflawien nicht zugeben will. 
22. Griechenland, das im letzten Kriege mit der Türkei 
zuſammenbrach, will nicht auf Adrianopel verzichten. 

28. Die Smyrna ⸗Inſeln kamen an Italien, wogegen 
Griechenland proteſtiert. R 

24. Die Beſitznahme der griechiſchen Inſel Rhodos durch 
die Italiener verſchlimmert die Lage. 

25. Die Beſetzung der Inſel Cypern durch die Eng ⸗ 
länder hat in Griechenland Entrüſtung hervorgerufen. 

26. Konſtantinopel iſt bisher Hauptproblem der eur" 
pätfihen Diplomatie. De facto herrſchen dort die Engländer, deren 
Flotte ſich am Bosporus befindet. . 

27. Die Engländer wollen noch mehr und halten unweit der 
Dardanellen ihre Armee in Bereitſchaft. 

28. Ebenſo das kleine Monaco, wo die Weltabenteurer im 
berühmten Kaſino ihr Geld verloren, iſt heute der Mittelpunkt 
politiſcher Intrigen. Frankreich will Monaco annek⸗ 
tieren. ; 

29. Oſterreich, wo ein Teil der Bevölkerung eine Ver⸗ 
einigung mit Großmächten wie Italien, Tſchechien und Ungarn 
wünſcht, ein anderer den Anſchluß an Deutſchland. 

30. Ungarn erhebt Anſpruch auf einige Gebiete der jetzigen 
öſterreichiſchen Republik. 


— — 


Repub 


Ein Armeebefehl. 

Der neue Leiter des Kriegsminiſteriums, Diviſtonsgeneral 
Oſisski, hat folgenden Armeebefehl erlaſſen: 

„Soldaten! Berufen zur Übernahme der Leitung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, fordere ich Euch auf zur Fortführung Eurer ange⸗ 
ſpannten Arbeit. Ein reiches und geſchichtliches Erbe hinterließ 
der General Soſnkowski als Kriegsminiſter. Unſer Heer iſt 
ia Volkes würdig geworden, ift fein Ruhm und 

ein Stolz geworden, zugleich der Gegenſtand der Be⸗ 
punderung anderer Völker. Das Lob und die Aner⸗ 
kennung aus dem Munde des größten Heerführers, 
des Siegers im Weltkriege, des Marſchalls Foch, iſt ein Beweis 
dafür. Von dem Stand, den die polniſche Armee jetzt erreicht hat, 
darf ſie nicht herabſinken. Im Gegenteil: Wir müſſen alle Kräfte 
anſpannen und unſere ganze Energie, unſeren ganzen Willen 
darauf richten, ſie noch weiter zu vervollkommnen. Jede Arbeit 
hängt ab von der Gewiſſenhaftigkeit ihrer Durchführung. Dem 
eere liegt es ob, im Sinne der Stärkung der Einheit und der 
meinſamkeit der Loſungen zu arbeiten, die auf unſeren Fahnen 
von dem treuen Dienſt für das Volk Zeugnis ablegen. Zu ſolcher 
Arbeit fordere ich Euch auf, Soldaten, denn ein unſchätzbares Gut 
Eicher Heer unſerer Republik, der Schutz des ganzen Volkes, die 
erung der Freiheit, der Ordnung und der Macht. Ich ver⸗ 
traue darauf, daß Ihr in der Arbeit, die Ihr auf den Schlacht⸗ 
feldern ſo hingebend erfüllt habt, nicht nachlaſſen werdet. Ich 
erwarte von Euch, daß jeder von Euch, vom unterſten Grade bis 
m höchſten, täglich unabläſſig arbeitet. Nur durch eine ſolche 
ſammenarbeit werdet Ihr Eure Pflicht gegenüber dem Vater⸗ 

e erfüllen, durchdrungen von einer gemeinſamen Idee und 
von den Weiſungen, die bis jetzt zum Heldentum und zum Siege 


führten.“ 

a Der Miniſterrat 5 
beftätigte in feiner „ die neue Geſchäftsord⸗ 
nung des a omitees der Miniſter, die 
der Geſchäftsordnung des Miniſterrates analog iſt. 4 nehmen 
an den Beratungen des Wirtſchaftskomitees der Minifter mit 
beſchließender Stimme die Miniſter, die Vizeminiſter und die 
Departementsdirektoren in Vertretung ihrer Miniſter teil. Die 
letzteren werden nur in Fragen ihres Reſſorts beſchließende 
Stimme haben. Die r des Wirtſchaftskomitees 
haben keine Anderung erfahren. Das Wirtſchaftskomitee iſt be⸗ 
rufen: 1. Zur vorbereitenden Erörterung für den Miniſterrat; 
2. zur Erörterung und Entſcheidung verſchiedener Ange⸗ 
legenheiten. — Das erſte betrifft u. a. das Programm und 
die Leitſätze der Wirtſchaftspolitik der Regie⸗ 
rung, Geſetzanträge aus dem Gebiete der Wirtſchaft, alle Fragen 
von wirtſchaftlicher Bedeutung, die aus formellen oder fachlichen 
Gründen der Entſcheidung durch den Miniſterrat bedürfen und 
Reſſortsverfügungen und Verordnungen, die größere wirtſchaftliche 

tung haben. Zur zweiten Kategorie gehören: Fragen, die 
dem Wirtſchaftskomitee der Miniſter zur endgültigen Entſcheidung 
durch den Miniſterrat überwieſen werden, und Fragen, die i 
den Tätigkeitsbereich einzelner Miniſter gehören und 
Angelegenheiten betreffen: Regierungs⸗Ausfuhrverträge, 
Verträge über ausländiſche Regierungslieferungen, ſtaatliche 
Kredite, Garantien und Anleihen, die die Geſamtſumme von 
100 Millionen für jedes Unternehmen überſteigen. 


Der Haushaltsplan des Kriegsminiſteriums. 


Nach dem Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1923 werden die 
ordentlichen Ausgaben des Kriegsminiſteriums auf 459 883 Tauſend 
He und die außerordentlichen Ausgaben auf 272760 Tauſend 


oty veranſchlagt. Die * ſtellen zirka 32,6 Prozent aller, 
udgetausgaben dar. Für die Einnahmen des Miniſter find 
8697 Tauſend Zloty ordentl. und 14 868 Taufend Zloty außerordent⸗ 
che vorgeſehen. 
Zur Förderung des Schulweſens 
— das Unterrichtsminiſterium am 4. d. Mts. folgende 
träge angewieſen: dem Wilnaer Schulverein 50 Millionen, 
dem Krakauer Volksſchulverein 17 Millionen, dem Lem⸗ 
berger Schulverein 10 Millionen. 


Zahlung der Gehälter in Zlotybons, 


Das Finanzminiſtertum hat vorgeſchlagen, daß den Beamten ein 


Teil ihres Gehaltes in Zlotybons gezahlt würde, was die Beamten 
im eines weiteren Sinkens der Mark vor Verluſten fchligen 
würde. Im Laufe des Juni ſollen von allen Staatsbeamten Erklä⸗ 
rungen darüber abgegeben werden, ob ſie mit dieſem Zahlungsmodus 
einverſtanden ſind. Die neue Art der Gehaltszahlung ſoll gegebenen 
Falles am 1. Juli beginnen. 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(87. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Frau von Biegeleben horchte erftaunt; jo hatte ſie ihren 
Sohn noch nicht ſpielen hören, ohne Zweifel beſaß er großes 
Talent, und daß er damit eine Macht über die muſikbegei⸗ 
ſterte, zartnervige Frau wie Elſe ausübte, war erklärlich. 
Mit einem ſchrillen Mißklange brach das Spiel ab; ſie vernahm 
ein leiſes Flüſtern, das ſchnell verſtummte, als Hans⸗Ottos 
Stimme den Namen ſeiner Frau rief. — Er hatte einen fa⸗ 
moſen Abſchiedstrunk angeſetzt und wünſchte Elſes Gegen ⸗ 
wart zur Erledigung einiger häuslicher Fragen. Sie ſchwankte, 
als ſie aus dem Zimmer trat, und ſtützte ſich 5 5 auf den 
Tiſch, hörte die Wünſche ihres Mannes an und ging, um ſie 
zu erfüllen, — aber wie leblos. 

„Kinder, ſeid Ihr heute eine miſepetrige — 
agte der Rittmeiſter unzufrieden, als trotz des vortrefflichen 
dens und des wohlgelungenen Trunkes keine heitere Stim⸗ 
mung auflommen wollte. Elſe und Rainer berührten die 
Speiſen kaum, und Frau von Biegeleben fing einen Blick 
ihres Sohnes auf, der von wilder, verzehrender Leidenſchaft 
auf der todblaſſen Frau ruhte; ein banges Gefühl preßte ihr 
Herz zuſammen. 

„Ihr tut, als ob wir in den Krieg zögen,“ fuhr Hans⸗ 
Otto fort, „und dabei geht es in ein luſtiges Manöver; Rainer 
bleibt ganz in der Nähe, kann jeden Sonntag von Berlin 
erüberkommen; den Weihnachtsurlaub verlebt er natürlich 
ei uns, oder wir gehen alle zuſammen nach Deutſch⸗Steine 
zur Mama.“ 
125 „Das ſind ja herrliche Ausſichten, mein lieber Hans⸗Otto,“ 
meinte die Mutter freundlich, und bemühte ſich, ihn recht an- 
keegend zu unterhalten, damit ihm das geiſtesabweſende Ver⸗ 
Rummen der beiden nicht auffallen ſollte. 
Die Sorge war allerdings unnötig; er war meiſt viel 
an mit ſich ſelbſt beſchäftigt, um auf die Stimmungen 


nationale. Komitee der 
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Umgebung achten zu können. Nachdem er die Bowle! 
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Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Zuverläfjigfeit der Hetzartikel des „Kurjer 
8 5 Woznanskl“. a 


Der „Kurjer Poz.“ hatte in feiner Nr. 87 (17. April) unter 
der Überſchrift „Unerhörte Wirtſchaft in Filehne“ 
eine Notiz gebracht, in der behauptet wurde, der Magiſtrat von 
. hätte zum Schaden der ſtädtiſchen Wirtſchaft das ſtädtiſche 

lektrizitätswerk an einen Juden verkauft. 
Daraufhin ſandte der Magiſtrat von . der Redaktion des 
„Kurjer“ folgende Bering ie in der Nr. 124 ver⸗ 
öffentlicht worden iſt: „Wir beſtreiten mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit, daß die Stadtverwaltung zum Schaden der 
Stadtgemeinde wirtſchaftet. Als die Gasanſtalt zum Ver⸗ 
kauf ausgeſchrieben wurde, liefen Offerten von polniſcher 
Seite, bie ernſtlich in Betracht hätten kommen können, über⸗ 
haupt nicht ein, und die Stadtverwaltung konnte die Gas⸗ 
anſtalt nicht in Betrieb erhalten, da ſie ſich nicht rentierte. Unter 
den obwoltenden Umſtänden hatte die Stadt keine Möglichkeit, 
gleichzeitig zwei Anftalten zu erhalten. Das Elektrizitäts⸗ 
werk befand ſich in Privatbeſitz, und die Stadt hat 
darüber nicht zu verfügen. Die Stadt entſchloß ſich, die Gasanſtalt, 
die ſeit dem 1. Oktober 1922 nicht in Betrieb war, zu verkaufen als 
ein Objekt, das der Stadt keinen Nutzen brachte, und den Kauf⸗ 
erlös zum Ankauf eines anderen Betriebes zu verwenden. Ohne 
uns über die Einzelheiten des in Frage ſtehenden Zeitungsartifels 
verbreiten zu wollen, erklären wir: „1. Es iſt nicht wahr, daß die 
Stadt ſich der Einrichtungen öffentlichen Nutzens entäußert, denn 
für die Gasanſtalt hat ſie das Elektrizitätswerk erworben. 2. Es 
iſt nicht wahr, daß die Stadt jemals ein Elektrizi⸗ 
tätswerk verkaufte, denn fie beſaß gar keins. 3. Es tft 
nicht wahr, daß die Stadtverwaltung ſchon bevor die Endfriſt der 
Zuſendung der Offerten ablief, irgendwelche Verträge abſchloß. 
4. Es iſt nicht wahr, daß die Stadtverwaltung es unterlaſſen hätte, 
ſich um eine Anleihe zu bemühen. Das Gegenteil davon iſt wahr. 
— Alle Zeitungen, die jene Mitteilung des „Kurjer Poz.“ über⸗ 
nommen haben, bitten wir um Veröffentlichung dieſer Berichti⸗ 
gung. — Der Magiſtrat der Stadt Filehne.“ 


Bemühungen der internationalen 
Wirtſchaftskreiſe. 


Laut Pariſer Blätternachrichten machen die privaten Be⸗ 
mühungen der internationalen Wirtſchaftskreiſe für die Rege⸗ 
lung der Reparationsfrage große Fortſchritte. Dieſe 
Bewegung, die bekanntlich auf einem Beſchluß der römiſchen 
Handelskammerkonferenz zurückgeht, wird auf engli⸗ 
ſcher Seite von dem Präſidenten der engliſchen Handelskammer 
Arthur Balfour geleitet. Es ſoll eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion eingeſetzt werden, um die deutſche Zahlungs ⸗ 
fähigkeit zu prüfen. England, Italien, Belgien und die Ver⸗ 
. Staaten ſollen je drei Vertreter in die Kommiſſion 
enden. g 

Nach dem „Standard“ wird die Veröffentlichung der neuen 
deutſchen Note als ein geeigneter Zeitpunkt betrachtet, um die 
Durchführung dieſes Planes in Angriff zu nehmen, und man 
könnte die Haltung der „Times“ in der Frage einer inter⸗ 
nationalen Konferenz mit dieſem Beſtreben der führen» 
den engliſchen Wirtſchaftskreiſe in Zuſammenhang bringen, ſo daß 
es ſich bei dieſer Meinungsverſchiedenheit in der engliſchen Preſſe 
um den üblichen 3 zwiſchen wirtſchaftlicher und 
politiſcher Einſtellung handeln würde. 


Franzöſiſche Oppoſition dagegen. 


2 


„Als Antwort auf 


chen Handelskammern eine, beabſichtigt, darau 
e ein internationales Sachverſtändigenkomitee zur nf 
fung der Wiederherſtellungsfrage wie der Frage der internatio« 
nalen Schulden überhaupt zu ſchaffen, hat das franzöſiſche 
) internationalen Han⸗ 
delskammer ſofort den n eig, daß ſie auf dem 
Boden der St e ſtehe, die auf dem Kongreß der internatio⸗ 
nalen Handelskammer in Rom gefaßt wurde und in der es heißt, 
daß es nicht opportun (1) wäre, im Augenblick an irgend welche 
Regelung der zwiſchen den Alliierten und Deutſchland beſtehenden 
Lage zu gehen, g 


Engliſche Auffaſſungen. 

In der Reparationsfrage find keinerlei offizielle 
engliſche Außerungen vor der angekündigten deutſchen Antwort zu 
erwarten. Die Behauptung, daß die deutſche Regierung eine 
neue Richtun rg er werde, ijt ſicherlich unzutreffend, da⸗ 
chen iſt sen ſicher, daß die ungen in Kreiſen der engli⸗ 

en Wirtſchaft um eine Erleichterung der Wie für die jetzige 

ierung noch ſtärker als für die vorhergehende ed ſind. 
rlich wird die Regierung auch nicht 


— nn 


am Buchſtaben des 


faſt allein ausgetrunken hatte, trieb er zum Aufbruch, weil 
ſie ſich am nächſten Morgen zeitig erheben mußten. 

„Gott ſei Dank,“ dachte Elſe, „dann bin ich wenigſtens 
allein.“ Sie ſchauderte, als ſie den ſchmalen, matt erleuchteten 
Gang betrat, der in das gemeinſame Schlafzimmer führte. 
Dicht hinter ihr tönten des Gatten gewichtige Schritte; ſein 
lautes Pfeifen zerriß ihr empfindliches Ohr; ſie konnte ihm 
nicht entrinnen, wie ein unabwendbares Schickſal erſchien 
er ihr. Es iſt die entwürdigendſte Sklaverei für eine Frau, 
einem Manne zu gehören, den ſie nicht liebt; wie oft hatte 
ſie ſchon das gefühlt! Als er ſich recht behaglich in den weißen 
Kiſſen dehnte, meinte er beiläufig: „Übrigens ſage dem alten 
Drachen, der wie Fafner unſere Schätze hütet, daß ich ſie 
nicht mehr ſehen will, wenn ich aus dem Manöver komme. 
Es war ja immer nur ein kurzer Aufenthalt geplant, damit 
Du, nach Mamas Wunſch, ganz Deinen Neigungen leben 
konnteſt. Ich finde aber gar nicht, daß es Dir gut getan hat; 
Du biſt noch blaſſer und auch noch A e als ſonſt. Du 
kannſt Dich dann wieder ganz den Kindern widmen, da Du 
15 Luſt haſt, meine Wünſche in geſelliger Beziehung zu 
erfüllen.“ 

Aha! Da kam ſchon die Quittung für ihre Weigerung, 
Theater zu ſpielen! Arme, alte Marlene, das Herz würde 
ihr brechen! 

„Nun, Du ſagſt ja nichts, mein Kind, Du biſt einver⸗ 
ſtanden?“ 5 a 5 

„Weshalb ſoll ich noch bitten, wenn ich doch genau weiß, 
daß Du meine Bitte nicht erfüllſt “! 

„Von vornherein entſagend? Das iſt vernünftig; ſo 
werden wir uns gut verſtehen. Ja, mein Herzchen, der Herr 
im Hauſe bin ich.“ 

Da ſie nicht antwortete, ſondern nur mechaniſch immer 
wieder mit der Bürſte durch ihr langes, ſeidenweiches Haar 
fuhr, das ſie wie ein Mantel umwallte, wickelte er ſich zufrieden 
in ſeine ſeidene Decke und ſchlief bald den Schlaf des Gerechten. 

Rainer ſtieg langſam die Stufen zu ſeinem Zimmer 
hinauf, zum letztenmal! Er konnte nie wieder unter dem Dach 
dieſes Hauſes mit Elſe zuſammen ſein. Die Qual der letzten 


die Nachricht, der Verband der Ti» 
re re and der eng 


Januarplanes feſthalten. Die Auffaſſungen induſtrieller Kreiſe 
und des Parlamentes verdienen im wachſenden Maße Beachtung. 
Ihren Ideen kommt um ſo mehr Bedeutung zu, als ſie nicht ohne 
zuverläſſige Kenntnis der Pariſer Strömung zuſtande kamen. 
Die heutige Auffaſſung offizieller engliſcher Kreiſe iſt, daß die 
Benennung eines Minimums und Maximums für die 
Reparationsſumme und eine endgültige ſpätere Nach⸗ 
prüfung innerhalb dieſes Rahmens durch eine internationale 
Kommiſſion der geeignete Ausweg wären. Als Minimum müßten 
380 Milliarden deutſcherſeits anerkannt werden, während von 
den Franzoſen 60 Milliarden als Maximum angenommen 
werden. Das Schwergewicht liegt dann zunächſt in den Annui⸗ 
täten und Garantien. Dieſe Kreiſe ſind bezüglich der Er⸗ 
örterung von Krediten für Deutſchland weniger peſſimiſtiſch 
als Keynes. Vorausgeſetzt wird dabei eine anglo⸗amerikaniſche 
Kooperation. Ein anſehnlicher Betrag könne und müſſe ſofort 
deutſcherſeits durch eine Anleihe beim deutſchen Kapital erhoben 
werden. Der Betrag der von der Induſtrie übernommenen 
Garantien für die Annuitäten wird als zu gering angeſehen, 


verhandlungen zwiſchen Induftrie 
und Gewerkſchaſten. 


Zwiſchen den Gewerkſchaftsführern und Perſönlichkeiten der 
deutſchen Induſtrie finden zurzeit Verhandlungen ſtatt zur Bei⸗ 
legung der Gegenſätze, die ſich aus dem Widerſpruch der Gewerk⸗ 
ſchaften gegen das Angebot der Induſtrie ergeben. Die Verhand⸗ 
lungen eröffnen die Ausſicht, daß ſich die beiderſeitigen Anſchauun⸗ 
gen werden vereinigen laſſen. Die Induſtrie erklärt, daß die von 
ihr angeführten Vorausſetzungen für eine Wiederherſtellung der 
Produktivität nicht Bedingungen darſtellen ſollen, ohne deren Er⸗ 
füllung die Induſtrie nichts leiſten wolle, ſondern Vorausſetzungen 
der Produktivität der deutſchen Wirtſchaft. Falls dieſe Voraus 
ſetzungen nicht erfüllen werden, ſehen die Induſtriellen die Gefahr 
voraus, daß die Arbeitnehmerſchaft überhaupt nicht mehr arbeiten 
kann und daß die Produktionsſtätten ihre Pforten ſchließen 
müſſen. Selbſtverſtändlich werde aber die Induſtrie die ihr auf 
geſetzlichem Wege auferlegten Laſten übernehmen ohne die Er⸗ 
füllung von Bedingungen. 


Juſammenkunft Baldwins mit Doincare. 


Der Londoner Korreſpondent des „Temps“ meldet ſeinem 
Blatte, daß der Premierminiſter Baldwin in der Zeit nach den 
Brüſſeler Beſprechungen gern nach Paris kommen möchte, um ſich 
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die endgültige 
Regelung der Reparationsfrage und zugleich über die 
Krieg sſchulden der Allierten zu unterhalten. Baldwin 
wolle aber feine Reiſe nur dann unternehmen, wenn er im voraus 
wüßte, daß die Konferenz mit Poincaré poſitive Ergebniſſe haben 
werde. Der Leitartikel des „Temps“ antwortet auf dieſen Sondie⸗ 
rungsverſuch, daß eine ſolche Konferenz nur erwünſcht ſein könne. 
In Paris aber wäre über die Abſichten Poincarés noch nichts be⸗ 
kannt. Es ließe ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen, ehe die deutſchen 
Vorſchläge bekannt werden. Die Lage hänge jetzt im weſent⸗ 
lichen von der Entwicklung der Markkataſtrophe und deren 
Wirkung auf die innerdeutſchen Verhältniſſe und das Ausland ab. 
Der „Temps“ behauptet, daß die deutſche Finanzkataſtrophe mil 
dem paſſiven Widerſtand im Ruhrgebiet zuſammenhänge. 

Frankreich und die Kleine Entente. 

Der Pariſer jugoflawiſche Geſandte verſtändigte das jugo⸗ 
ſlawiſche Miniſterium des Außeren von dem Wunſch der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, daß bei Gelegenheit des Beſuches des tſche⸗ 
chiſchen Präſidenten Maſaryk in Paris eine Konferenz 
der Tertreter der Kleinen Entente ſtattfinden möge. 
Frankreich ſchlägt die Bildung einer neuen ſlawi ſchen Liga 
vor. Alle flawiſchen Staaten ſollen eine gemeinſame Außenpolitik 
führen. Zu dieſem Zweck foll in Belgrad oder in Prag eine poli⸗ 
tiſche Zentralſtelle gebildet werden. Ferner wird eine wirtſchaft⸗ 
liche Dentralſtelle und eine gemeinſame Aktion in Kulturfragen in 
Ausſicht genommen. - 5 
In der Pariſer Kammer 
des Attentats der Rohaliſten zu außerordentlich 
bei denen der Rohaliſtenführer Leon Daudet 
Nur das e nt 
ä Gegner, unter denen ſich auch der von den 2 
. Abg. Nau an retteten den Leiter der 
„Action Francaiſe“ vor Schlägen. Herriot erhob den ſchärfſten 
Proteſt gegen die Attentate und gegen ihre Beſprechung in der 

Herriot erklärte unter lebhaftem Beifall: 


. Namen meiner Partei, ſondern im Namen 
Tage war für beide zu groß geweſen! Und ſie trug das ſchwe⸗ 
tere Teil, die arme, holde Frau; er war wenigſtens frei. 

Als er das Licht abknipſte, ſah er auf dem Nachttiſch ein 
kleines, ſchwarzes, gebundenes Buch liegen, das Neue Te⸗ 
ſtament, in dem die Mama jeden Abend las. Wie kam das 
hierher? — Zerſtreut nahm er es auf und öffnete die Seite, 
in der ein breites Leſezeichen lag. Seine Blicke fielen auf 
die mit Bleiſtift angeſtrichenen Worte: „Ich aber ſage euch, 
wer ein Weib anſieht, ihrer zu begehren, der hat ſchon die 
Ehe gebrochen in ſeinem Herzen.“ — Was bedeutete das? 
Hatte er ſich ſo ſchlecht beherrſcht, daß ſeine nüchterne, praktiſch 
denkende Mutter ſein Geheimnis erraten? — Es ſchimmerte 
noch Licht aus ihrem Zimmer, er mußte ſie ſprechen; mit dem 
Buch in der Hand klopfte er an. f 

Sie hatte ihn erwartet; ihr freundliches, blühendes Antlitz 
trug einen bekümmerten Ausdruck. . 

„Weshalb haſt Du mir dieſe Stelle angeſtrichen, Mutter?“ 

„Weil ich Dich warnen will, mein Kind; Du gehſt auf 
gefährlichem Wege, an einem Abgrund hin, der das Glück 
Deines Bruders verſchlingen kann, wenn man Euch Nacht⸗ 
wandler nicht anruft.“ i n 

„Und Du denkſt natürlich zuerſt an Deinen Liebling; 
ob Elſe und ich zugrunde gehen, iſt ganz gleich!“ 

„Sprich nicht jo bitter, Rainer, Ihr ſeid doch die Schul- 
digen. Gott ſei's geklagt! Wie kann ich da Mitleid mit Euch 
haben? Mich dauert am meiſten der arme blind vertrauende 
Hans-Otto.“ g 

„Dem iſt ſehr wohl in ſeiner Haut,“ ſagte Rainer hart. 
„Er wird ſeine Frau weiter küſſen und weiter quälen und 
niemals merken, wie unglücklich ſie iſt; um den brauchſt Du 
Dich nicht zu forgen.” N 

„Ich erkenne Dich gar nicht wieder,“ entgegnete die Mutter 
aufrichtig betrübt. „Du warſt ſonſt ſo zartfühlend, liebteſt 
Deinen Bruder ſo herzlich, und jetzt machſt Du Dir kein Ge⸗ 
wiſſen daraus, ihm, wie der Dieb in der Nacht, ſein Beſtes, 
das Herz ſeiner Frau zu ſtehlen. Ach, was red' ich da! Die 
Frau iſt die Schuldige in ſolchen Füllen, immer iſt es Eva, 
die den Apfel anbietet. Nie hätte ich es aber Elſe zugetraut!“ 

Gortſetzung folgt.) a 


kam es infolge 
2 8 Szenen, 
beſchimpft und bedroht wurde. 


— 


ahlreicher Republikaner dieſes Landes, wir haben genug von diejer 
ö Schande Wir hüten die Freiheit, wir haben Geduld auch gegen 
andere Überzeugungen, aber jetzt iſt es genug“. Ahnliche Drohungen 
und Angriffe gingen der Ermordung von Jaurss voraus. Man 
darf nicht dulden, daß die Republik täglich beſchimpft und ange⸗ 
griffen wird. 

Der Innenminiſter Maunoury erklärte, daß die Regie⸗ 
rung die Attentate aufs Schärfſte verurteile. Die Regierung 
findet dieſe Skandale unerträglich und iſt feſt entſchloſſen, ſie er⸗ 
armungslos zu unterdrücken. Die Attentate ſeten planmäßig 
vorbereitet geweſen. Sie fanden an drei verſchiedenen Stellen der 
Stadt zu gleicher Zeit ſtatt. Die Regierung habe Veweiſe, daß 
die Attentate von einer Organiſation ausgehen, die über ganz 
Frankreich verbreitet if. Marc⸗Sanguier erklärte in einer 

ede, daß er trotz der Mißhandlungen niemand haſſen könne. Der 
berwerfliche Einfluß, den Daudet ausübt, ſei nur durch die Feig⸗ 
heit der Leute zu erklären, die ſich von ihm ſchrecken laſſen. Auch 
Tardieu benutzte die Gelegenheit, um ſich gegen Daudet und 
gleichzeitig gegen die Regierung zu wenden. Er erinnert 
ran, daß unter ähnlichen Umſtänden im Jahre 1899 das Kabi⸗ 
nett Dupuy geſtürzt wurde. 
| Räumung des Gebietes ſüdlich der Ruhr? 

Die Meldung aus Elberfeld, daß die Franzoſen infolge 
engliſchen Proteſtes das ganze ſüdlich der Ruhr gelegene 
Gebiet zu räumen beabſichtigen, ſcheint ſich zu beſtätigen. In amt⸗ 
lichen deutſchen Stellen wird die Räumung der Kontrollſtation 
Dengſtey ion in Kürze erwartet. (Dieſe Meldung bedarf noch 
ſehr der Beſtatigung. Es handelt ſich übrigens nur um einen ſchmalen 
Streifen Land, der Hauptteil des beſetzten Gebiets liegt nördlich. 


| D. Schriftl.) 

Der Raub von Chemikalien. 
. Wie das „Echo de Paris mitteilt, find im ganzen beſetzten Ge⸗ 
| diet von den Beſatzungsbehörden für zweihundert Millionen 
ranken chemiſche Produkte weggenommen worden. 


Der Hafen von Mannheim geſchloſſen. 
Wie das „Journal“ aus Mainz meldet, iſt der Hafen von 
annheim für ſieben Tage geſchloſſen worden, angeblich 
wegen in der Pfalz begangener Sabotageakte. 


Schutzſtreifen für die Eiſenbahnen. 
Im beſetzten Gebiet wurde aus Furcht vor Anſchlägen gegen die 
Eiſenbahnimien begonnen, neben den Eiſenbahnen beiderſeits einen 
ten Streiſen abzuholzen, dort wo die Linien durch Wälder gehen. 
Man hofft auf dieſe Weiſe die Strecken beſſer überwachen zu können. 


Streik in Köln. 
K Dem wilden Streik der Kölner Straßenbahner haben ſich ſämt⸗ 
liche andere ſtädtiſche Arbeiter in Köln angeſchloſſen. Schlachthof. 
Fuhrwerk, Gas und Waſſer, Elektrizitätswerk, Theater, ſtädtiſche 
Bureaus und ſogar die Friedhöfe ſind in den Ausſtand getreten. Bei 
Vaſſer⸗ und Elektrizitätswerken werden die Notſtandsarbeiten durch 
die Arbeiter ſelbſt ausgeführt. 


Der deutſch⸗litauiſche Handelsvertrag. 


In dem jetzt abgeſchloſſenen deutſch⸗litauiſchen Handelsvertrag 
verzichten beide Teile auf alle Anſprüche, die ſich aus dem Kriege 
etwa ergeben könnten. Damit iſt unter die vielen Streitfragen 
ein Strich gezogen und die Möglichkeit für eine engere Geſtaltung 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern geſchaffen. Beide Teile ſichern ſich auf dem Gebiet des 
Handels, der Schiffahrt und des Gewerbes Meiſtbegünſti⸗ 
N — g zu und gewähren einander für Handelsartikel frei Durch⸗ 

uhr durch ihr Gebiet. Für die Niederlaſſung der Staats⸗ 


1 a \ 5 2551 Wend 
dungen gewährt. Die Meiſtbegünſtigung erſtreckt ſich 
auf die Punkte, in denen den alliterien Achten Pu das Frie⸗ 
densdiktat Meiſtbetzünſtigung zugeſichert iſt, u 
N ür die Fälle, in denen Litauen den baltiſchen Staaten beſondere 
Begünſtigungen einräumen wird. Veſonders geregelt wird in dem 
Abkommen die Frage der Holzzölle. Der ſtarke Einſchlag 
don Holz hat während des Krieges die litauiſchen Wälder ſtark 
mitgenommen, ſo 0 im Augenblick die verfügbaren Holzvorräte 
für den litauiſchen Bedarf an Bauholz verwendet werden müſſen. 
Man glaubt jedoch annehmen zu können, daß Litauen ſchon bald 

eder in der Lage ſein werde, als Holzlieferant auf dem Markt 
| utreten. Deshalb ſieht man es als beſonders wertvoll an, 
daß man ſich dahin geeinigt hat, ſich über die Holzzölle jeweils zu 
‚berjtändigen. Im Perſonen⸗ und Frachtverkehr 
der Eiſenbahn ſollen die Güter des anderen Staates wie die der 
einheimiſchen behandelt werden. Der Vertrag gilt einſtweilen 
auf zwei Jahre. 3 


Bevorſtehende Unterzeichnung 
des Friedensvertrages. 


Die Beſprechungen der Bevollmächtigten über die Zah⸗ 

lungsweiſe für die Kupons der ottomaniſchen 
Schuld blieben noch ergebnislos. Die Verhandlungen werden 
fortgefett. Jalls eine Einigung über die Kuponfrage in dieſen 
agen zuſtande kommt, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die 
ntergeichnung des Friedens vertrages noch Ende 
der Woche erfolgen kann. Es verlautet, daß ſowohl Lord Cur⸗ 
don wie Poincaré und von italieniſcher Seite Marquis 
 Peroni an der Unterzeichnung perſönlich teilnehmen werden. 


1 England will Konſtantinopel räumen. 
1 Die engliſche Delegation ſoll ſich in offiziöſen Geſprächen mit 
den türkiſchen Delegierten bereit erklärt haben, in die Räumung 
d nſtantinopels nach der Ratifizierung des Friedensvertrages 
urch die Türkei und eine alliierte Macht einzuwilligen. 
Reuter meldet aus Konſtantinopel, die türkiſchen Behörden 
fütten das Abkommen gebrochen, wonach die Zölle an der 
alata⸗ Brücke für die Zinszahlung der Munizipalanleihe 
r den 1909 beſtimmt find. Sonntag wurden dieſe Einkünfte von 
b zen Türken beſchlagnahmt. Hierdurch ſeien die bri⸗ 
N Alten Beſitzer von Obligationen ſchwer betroffen. Die Türken er⸗ 
| ‚ihre Mufizipallafie ſei leer, und die Zölle ſeien mehr als 
eichend, um die Jahreszahlungen zu decken. Sie behielten 
N ‚er nicht nur den Überſchuß, ſondern den Geſamtbetrag der Zölle, 
er ſich in der letzten Zeit vervierfacht habe. 
| Vertragsverhandlungen zwiſchen Amerika 
und der Türkei. 
5 Unze einer Reutermeldung aus Waſhington wurde der ameri⸗ 


ſche Vertreter in Lauſanne, Grew, ermächtigt, mit der Türkei 
Verhandlungen zum Abſchluß eines Freundſchafts⸗ und Han⸗ 


in 
delsdertrags oder mehrerer ſolcher Verträge einzutreten. 


Das Erwachen des Negertums. 


Dem „Rheiniſchen Beobachter“ entnehmen wir die folgenden 
Nueführungen: Mehrfach iſt ſchon auf den Raſſenverrat 
dagewieſen worden, den Frankreich an der geſamten weißen Raſſe 
a feine Negerpolitik und feine farbige in Europa kaſer⸗ 


dierte 
men für Frankreich nicht nur, ſondern für gans Europa ergeben 
Er en. Die Anzeichen für die verderbenbringenden Früchte, die 
Verdener Saat aufſprießen, vermehren ſich immer mehr und 


Liberia. Der Bürgermeiſter von Monrovia — Johnſon — 


b 
bändigen 


auf] letzte Aufflackern einer erlöſchenden Kerze. Peſtilenz, Mord und Berlin, einen Aufſatz unter dem Titel „Fal 
zer 


Armee betreibt, und auf die notwendigen Folgen, die ſich 


n immer bedrohlicher. Der ſog. Garveyismus greift geſpeiſt wird, denn nachgelaſſen hat fie nicht. Kür eine däniſche 


eee 


— Doſener Tageßblalt. — 


immer mehr um ſich und führt eine immer deutlichere Sprache. Bücherei in Flensburg werden 15000, für Zeitungen und 
Im Winter 1922/1923 erließ der Negerführer Marcus Garvey] Zeitſchriften 500 Kronen, für ein Gemeindehaus Ansgar 
einen Aufruf „X la race noire“, alſo charakteriſtiſcherweiſe in 7000, für den Nee Krankenpflegeverein 
franzöſiſcher Sprache, der in zahlloſen Exemplaren unter den Kronen ausgegeben. Dabei bekommt aber auch eine Geſell 
farbigen Soldaten und ſonſt in den engliſchen, franzöſiſchen und ſchaft „Däniſche Kirche im Ausland“ noch 35000 Kronen 
italieniſchen Kolonien verbreitet wurde, mit der Überſchrift: „Der im Etat des Kirchenminiſteriums. Da die Aufwen⸗ 
Kampf gegen die Nationen der weißen Raſſe iſtſ dungen für die däniſche Gemeinde in London, für die 
verkündigt.“ 5 . däniſche Kirche in Amerika, für einen däniſchen 
Darin heißt es: „Die Millionen Neger, die noch unter der Paſtor in Berlin alle eigens aufgeführt find, iſt zu vermuten, 
Herrſchaft der weißen Raſſe find, find als einige und ſolidariſche daß dieſe 35 000 Kronen ſamk und ſonders für Unterſtützung kirch⸗ 
Raſſe feſt entſchloſſen, auf den Aufruf eines beliebigen Fremden, licher und ſomit kulturpolitiſcher Zwecke entlang 
3 5 nch Det zu hören! 7 werden für die Südgrenze Dänemarks verwendet werden. 
Verteidigung der „andern“ keinen Schritt mehr tun, aber wir g 
werden einig fein für die Xerteibinung unſeres Vaterlandes] Franzöſiſche Kulturpropaganda in den Balten⸗ 
Afrika und für die Befreiung unſerer Raſſe! — Der Neger hat ſtaaten. : 
jetzt nur einen Wunſch, daß nämlich alle Fremden, alle Die „Aſſociation France⸗Eſthonie“ in Reval, 
anderen Raſſen, den afrikaniſchen Boden verlaſſen, das Mutter⸗ eine Geſellſchaft, die von Franzoſen und r ee 
land der ſchwarzen Raſſe! Wir müſſen den günſtigen Moment] Eſten zur Stärkung franzöſiſchen Einfluſſes in Eſtland begründet 
benutzen, um unſere Freiheit wieder zu erobern, und uns unſerer] wurde, hat es bei der franzöſiſchen Regierung erreicht, daß vier 
Bedrücker wieder zu entledigen, ſeien es Engländer, begabten eſtniſchen Mittelſchülern das Recht ein⸗ 
Franzoſen oder andere! Es darf keinen Glaubensſtreit[ geräumt wird, ihre Schulbildung koſtenlos an fran⸗ 
mehr geben, ob Mohammedaner oder Chriſt! Das einzige Ziel, [zöſiſchen Mittelſchulen zu vollenden und damit 
das wir erſtreben müſſen, iſt das, unſer Vaterland vonſalle akademiſchen Rechte für Frankreich zu er 
den Bedrückern zu befreien! Der Augenblick iſtſwerben. Außerdem wird etwa 12 eſtniſchen Mittelſchülern durch 
günſtig!“ ; 1 Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung eine nahezu koſten⸗ 
Dieſer Aufruf wurde verbreitet nach dem Siege der Türkenloſe Ausbildung in Frankreich ermöglicht. 
über die Griechen und dem Marſch der kemaliſtiſchen Truppen auf Das Comité Alſacien d Etudes et d Informa- 
Konſtantinopel, als England feinen Aufruf an die Dominionsſtions hat mit einer Sinladung nach Eſtland von neuem 
erließ wegen dieſer Bedrohung Konſtantinopels. Er zeigt, mit bewieſen, mit welchem Intereſſe Frankreich die kulturelle Heran⸗ 
welcher Aufmerkſamkeit und welchem politiſchen Verſtändnis die ziehung der Randſtaaten verfolgt. Ein eſtniſcher Schulrat ſoll vom 
Führer des Garbeyſsmus die Vorgänge in Europa beobachten und Revaler Unterrichtsminiſterium zur Teilnahme an einer Stu⸗ 
wie ſie die ſich daraus ergebenden Möglichkeiten für ihre Raſſe dienreiſe entſandt werden, welche das Comité in dieſem 
zu benutzen und auszuwerten verſtehen. Dazu kommt, daß der Frühling im Elfaß veranftaltet, und zwar ſpeziell für ſkan⸗ 
Garvehismus ganz unzweifelhaft und erwieſenermaßen — ebenſo dinaviſche und baltiſche Schulmänner. Die Arbeit 
wie die indiſche Bewegung unter Ghandi, an die er längſt Anſchluß der Straßburger Univerſität und der elſäſſiſchen Mittel- und Ele- 
gefunden hat — auf das ausgiebigſte mit Geld und geiſtiger Pro⸗ mentarſchulen, der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Organiſation 
paganda von der Sowjetregierung der Volſchewiſten oll den Gäſten eingehend gezeigt werden. Den Abſchluß der Reife 
unterſtützt wird, und daß die bolſchewiſtiſche Propaganda unter bildet ein feierlicher Empfang in Straßburg und die Teilnahme 
den Schwarzen, beſonders im ſüdafrikaniſchen Minengebiet, aber an der Paſteur⸗Jubiläumsausſtellung. Unterhalts⸗, Wohnungs⸗ 
auch in dem belgiſchen Afrika, am Kongo und in Katanga, den] und Reiſekoſten im Elſaß übernimmt das Comits. ' 
denkbar günſtigſten Boden findet. Es kann keinem Zweifel unter⸗ Selbſtperſtändlich hat das eſtniſche Unterrichtsminiſterium die 
liegen, daß in dem Moment einer großen europäiſchen Verwicklung, Einladung dankend angenommen und zur Teilnahme an der Reiſe 
zu der die wahnſinnige Ruhrpolitik der Franzoſen mit Natur⸗ einen Schuldirektor ſowie einen der Bildungsräte des Unterrichts⸗ 
notwendigkeit hinführt, ein großer allgemeiner Aufſtand derſminiſteriums auserſehen, die nach der Reiſe im Elſaß auch die 
Schwarzen, zunächſt in Afrika, ausbrechen wird; daß die] Schulverhältniſſe in Frankreich ſtudieren ſollen. 
intelligenten und zielbewußten Führer des Garveyismus dieſen is f Ausland 
Moment, wo die militärifchen Kräfte von Engländern und Fran⸗ Eſtniſche Schülerreiſen ins Au san . 
zoſen in Europa feſtgelegt find, benutzen werden, um zunächſt Das eſtniſche Unterrichtsminiſterium hat den 
Afrika zu befreien und in eine Anzahl autonomer Negerrepublikenſehr vernünftigen Beſchluß gefaßt, Schülerwander fahrten 
zu verwandeln, im Anſchluß an die ſchon beſtehende Republikfins Ausland erſt dann zuzulaſſen, wenn die Teilnehmer nach⸗ 
0 ı — ist weiſen können, daß fie mindeften? drei Exkurſionen in ihrer 
eine der haupttreibenden Kräfte des Garveyismus und läßt ſich eigenen Heimat gemacht haben, um dieſe gründlich kennen zu 
jetzt ſchon als „the moſt high potentate“ der Negerrepublikſ lernen und wenn ferner nachgewieſen wird, daß es ſich um keine 
Afrika bezeichnen. Durch den Weltkrieg und die Verniggerung Vergnügungs⸗ und Valutaeinkaufsreiſen handelt. Nach Deutſch⸗ 
der franzöſiſchen Armee iſt ein ſehr erheblicher Teil von Schwar⸗ land zu reiſen, wird nicht empfohlen, da die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
zen nicht nur militäriſch ausgebildet und erzogen, es ſind 1 auch hältniſſe dieſes Landes ſchwierig ſeien und da Ausländern gegen 
ſchon eine ganze Anzahl farbiger Führer und Offiziere ſüber eine gewiſſe Feindſchaft gezeigt werde. 


dadurch herangezogen, und für die Erziehung der geiſtigen Führer 
nach Art von Marcus Garvey und Johnſon ſorgt die „Bildungs Deulſches Neich 
inſtitution für Schwarze“, die durch die wohlhabenden und intelli⸗⸗ 7 
genten Neger der Union und der weſtafrikaniſchen Kolonien, ins ** Arbeiterunruhen in Breslau. Wie die „Schleſ. Bun aus 
ben gerufen iſt (1920: The national congreß of Natives of al Breslau meldet, forderte die Arbeiterſchaft der Linſe⸗Hofmann⸗ 
Britifh Weſtafrical) und mit erheblichen Erfolgen arbeitet. Werke und der Archimedes A.-G. in einer Verſammlung auf dem 
Die allgemeine geiſtige Inferiorität der Neger schließt nicht Fabrikgelände eine Wirtſchaftsbeihilfe. Nach Schluß der Ver⸗ 
das Vorkommen einzelner begabter Führernaturen aus wie es ſammlung ſtürmte ein Trupp Arbeiter das Keſſel⸗ und Maſchinen⸗ 
vor 180 Jahren Touſſaini Ouverture auf Haiti war baus, worauf die geſamte Belegſchaft ausgeſperrt wurde. 
und wie es anſcheinend in noch höherem Maße jetzt Maren? n Maſſendemonſtrationen in Kiel. Am 2. Juni, mitte 
Garvey iſt, der nicht nur eine eminente politiſche Begabung zu 12 Uhr, legten die Arbeiter der Großbetriebe in Kiel die Ar 
nt, ſondern ſich auch eine hohe allgemein europäiſche nieder und veranſtalteten mit den Exwerbsloſen zuſammen eine 
eignet bat und damit eine große Energie und un] Maſſendemonſtration vor dem Rathauſe. Eine Abordnung 
vereinigt. i 4 Afril I ſprach die Forderung auf Erhöhung der Löhne oder Herabſetzung 
Ned wird jetzt ſeit dem Weltkrieg in gans Afcifa, vom per Lebensmittelpreſſe aus. Der Oberbürgermeiſter er 
dau bis zum Sudan, eine ſehr eifrige antieuropäifege und bolfcher klärte, daß er am Montag, dem 4. Juni, Veſprechungen mit den 
wiſtiſche Propaganda getrieben, und dieſe panätbiopiſcheſ Leitern der Großbetriebe über Maßnahmen gegen die Teuerung 
Bewegung bat ſich ſchan überall eigene Beitunnsorgane ger abhalten werde. Die Demonſtranten gingen in Ruhe auseinander. 
ſchaffen die den paß dee Shonen genen. bie Wonder Der den e Geduchtnisfeter für Rathenan. Am Sonntag, dem 
zuſammenfällt mit dem Haß der Veſitz ſen gegen die Beſitzenden, M Jun, dem Tage, an best, im besicen Jahre zer Werd ar 
wahl ae schien an htaniſche ESingeborenensettung] Bauder Rathenau, gefcah, findet. im Flenarſibuggsscgte bei 
Abantu Bülhe“ ez ſch in Neem Winſer ſchon n Reichstages eine Gedächtnisfeier ſtatt, die von den Berliner 
bernehmen: „Der Krieg, der kommen wird, wird ein Krieg der republikaniſchen Verbänden vorbereitet Pak — 0 
Ausrottung der Weißen fein. Europa ft unfruchtbar i In tichen 
und erledigt. Der ungeheure Fortſchritt vor dem Kriege war das] Meinen 3 


‘ . > 


werden durch die Länder der Kinder Japhets fahren. Ihre es u. a. folgendermaßen heißt: „Wer nicht bei der Löſung der Pro 
Wohnungen werden leerſtehen, und aus allen vier Ecken der Welt 5 
Ahnen in Leſtd zu ee een e ke land einen durch ſoziale und kulturelle Lei ange Ben — 
ſieren, können fie Europa verhungern laſſen. Die Europäer wiſſen 9 9 — 3 e Arbeiter wur 
das; die Kraft ihres Gehirns hat nachgelaſſen. Heute leiſtet der — e Zwecen wünscht, der muß feinen Einfluß dahin 
e eee was ein Weißer leiſtet oder leiſten kann. Seid lend ‚machen, den big nit 


1717.0. Ba Se] ke a ice I a auf er Sräntie 
erwendung der Farbigen in ihm, ſowie der Verhätſchelung der 1 ttelen Reihen abzudrängen.“ 

en iſtenaufſt im Sudan n mi amals neuen 

Waffe des Maſchinengewehrs niedergeſchlagen. — Bei der heutigen Neues vom Tage. 
europäiſchen Situation können weder England noch Frankreich lück auf dem L Ba in Berlin. A 
Ernſthaftes gegen einen großen Afrikaneraufſtand mehr ausrichten, 80 e age f rg en a 5 33251 — 
02 de Pale ZEN ent een e Fern 1585 e 8 Leerzug A Die 
Wr ift deen ano He raten mit] Ein- und Ausfahrt am Lehrter Bahnhof ift unterbunden. Die 
Unterſtützung des & arbeyismus offenbar zielbewußt Vorortzüge werden über eee Sage en er 
hinarbeiten, und wenn bei der bevorſtehenden großen europäfſchen ſenden 85 e e u ine ag 0 Unfall find 6 
Auseinanderſetzung es den Negern wirklich gelingt, die Europäer] bis die 2 lückt, 2 davon find tot, und zwar der Hilfsrangier⸗ 
5 nn oe Die anne 57 ee, ne ee Georg Wolny und ein zweiter Mann, beflen Be — 
erwandeln, cen 4 10 : i ellt werden konnte. Verletzt find der nbahn« 
Verminderung des Nahrungsſpielraumes und der Exiſtenzmög⸗ c e Weſtfal, die b Johann Lippe 

nd 


lichkeiten, eine erelendung der mitteleuropziſchen Völter die not und Otto Teſchmann, der Hilfsweichenwärter Willy ipal Das 
wendige Folge fein. Unglück entſtand nach den bisherigen Feſtſtellungen infolge 1 8 


nationale Uulturpropaganda. tellu Der Zug fuhr unter der Eiſenbahnbrücke über 


die Invalidenſtraße hindurch, hinter der zwiſchen den Gleiſen ein 

a wei Stock hohes ſtark gebautes Stellwerk mit pilzartigen, aus⸗ 

ee ai ww e 15 i infach icht durch eine Erdaufſchüttung ae 
„ni 3 

Dänemarks. Gleis an einem e e e Uch 


ndem Oberbau ſtand. Vor dem Stellwerk endet ein totes 
5 Där 0 
Dänemark hat in ſeinen Unterrichtsetat 200 000 . Tr Det Grohe Wucht über den Prellbock hinweg auf das 


Kronen für die Kulturpropvaganda außerhalb feiner Stenwerk, das er P c gie Serabfallenben Steimalten i 
te oben im ellwer 1 


Grenzen, und zwar nur für die unmittelbar füdliche Nach- | cr, ie erſten Wagen. 
barſchaft, ausgeworfen. Von dieſer Summe erhält der däniſche e a in die Tiefe und blieben ſchwer 
Schulverein für Flensburg und umgegend 119790 verletzt unten liegen. Da bei dem Zuſammenbruch des Gebäudes 
Kronen. Die Realſchule in Flensburg wiederum erhält auch der geſamte Stellapparat zertrümmert wurde, und ein großer 
von dieſem Gelde volle 76300 Kronen, nachdem fie für das Teil der Spannungsdrähte geriſſen iſt, müſſen für die nächſte Zeit 
Finanzfahr 1921/22 ſchon 318 000 Kronen erhalten hatte. Der] die Weichen mit der Hand geſtellt werden. 
Leiter der däniſchen Realſchule in Flensburg, Dr. Andreas Pulveregploſton in Belgien. Nach einer Meldung aus Mons 
Hanſſen, iſt der Leiter der geſamten däniſchen Schularbeit an der (Belgien) explodierten in der belgiſchen Pulverſabrit in Caſteau 
däniſchen Südgrenze. Dr. Hanſſen iſt däniſcher Schul⸗ 7000 Kilogramm Pulver. Es wurden zwei Arbeiter getötet und nicht 
konſulent, was ungefähr der Stellung eines deutſchen Kreis- unerheblicher Sachſchaden angerichtet. 
ſchulrats entſpricht. Als ſolcher erhält er 8900 Kronen gleich m mn 
35 Millionen Mark Gehalt. Während man im letzten Jahre für Hauptſchriſtiettung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
„Gehälter für die Randdiſtrikte“ und für Bücher über 40 000 gerantwortlich: für Volen und Oftitaaten: dr wirherm Loewenthal;: ii: 
Kronen ausgab, find es in dieſem Jahre nur 16000. Hier müſſen] den übrigen politiihen Teil: Dr. „ eee e ed 92 
gl wie bie „Xondernfäe nen meint; de Ber | erb ze egen fir den eee en Zei; Dr. dad 8 3 
e Fo nden ſein, aus denen dieſe Ar 8 igenteil: M. Grundmann. — und Verlag der ener 
en noch andere Fonds vorha N that; für den aeg M. & a 
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Sanitätsrat 
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Ka dr. Emil Malſchlet 


Ernte-Bläne > 


Die am 30. Mai d. Is. stattgefundene Generalversamm- 
lung der Aktionäre der Bank Cukrowniciwa, 
Tow. Akc. w Pozmaniu hat für das Jahr 1922 eine 


Haile in Höhe von 41 


LeinenzSäde, 
3 (bunt) imprägnierte 
Leinen für Automobil⸗Buden 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Leon Adamezewski, 


Poznan, ul. r eee 76. Tel. 6306. 
Vertreter der Plan⸗Fabrit N. Zemsz, Warszawa. 


Auf W. 7 lege ich Muſter vor. az N 


Butter billiger! 


G Il 

S. Augenarzt, Chefarzt der Augen 
ur ſſerdich un —.— * ſtation d. 1 al. Walen | 
3 waſſerdichte Poznan, u efola 4, 
imprägnierte Pläne, 2 = am Teatr Wielki. Tel. 1306 

24 

* 


it von der Reiſe 
ß zurück. been 


17 lt 


Fuge tälige 
Beleiligung 


an induſtriellem Unternehmen 
bei 20—25 Millionen Em: 
lage. Gefl. Ang. u. D. 7455 


tea eg Handichuhe - 


15 und eine . d. Geſchtis t. d. Bl. 285 
Beſte Molkerei⸗Taſelbutter 1 
½ kg 11000 Mk. il I il ‚| in 0 ; 0 — ia Saag 
empfiehlt 872 I ; 0 ö ſſucht „ 
Bullerhandlung „Korona“ | 
. 2 0. p. festgesetzt. 


414 e am Platze u 


evtl. nach Uebereinkunft de | 
fofort. Gegenſ. Vorſt. Ber 
8 ſſchwiegenhelt Ehren). Briefe 
=== Im. Bhotogr. bis 25. d. M. u. 
E A. S. 7442 a. d. Geſchaſts⸗ 


nicht über 45 J., m. Bernie) 
= zwecks baldiger 
HHeirat, 
Die Dividende gelangt gegen Vorlegung des —_ 
Kupons Nr. 2 zur Auszahlung an der Kasse der =: 


Bank Cukrownictwa, 


hierselbst, ul. Seweryna Mielzynskiego 2. 
ip ii. Hera 


P 


5 i eee b Gelegenheifskäufe ia Last- Last-Auto| iin des € Spielplan des rohen Teller 
eee }Personen-Antos eee eee 
eee 2e. „Sioewer“ . f f enn. 
Kaufe in Polen 20 Graka eg „ 5 A8 lie do“ . n er on 
4 5 ndaule dw — 
» | ‚Brzeskiauto“ re, 
99 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachführer 


Polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 


enthaltend: 
Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre Abteilungen — Eiſenbahn — Elektriſche 
Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerhand Auf⸗ 
ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Aufſchriften auf 
Geſchaftsſchüldern — Speiſekarte — Deuſches Regiſter 
uſw. 


Preis Mi. 500.— 


nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsau alt T. A. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(ir. Tiergartenſtraßeh. a 


ſtelle d. Bl. erbeien. 


5 Pole, Kaufm, aus ü 
Branche, 24 J. ait. wünf 

= mit folder, deuticher Dame 
— in Briefwechſel zu treten zw⸗ 


6 


= 
U 
N 


. 


9/22 „Minerva“ . . 4 „ Smetana. 


Butler wieder billiger!! = . 6 1 Bi: 2 ul. un m.” Sonnabend, Stade NE Uhr: „Lohengrin“ 
* 3 a2 eführung | 5 it des ali 
Feinste Tafolhutter J. Ko. 11000 H. 6 en Brzesklge 1 l * . en. Dieizyssteg 
} m. Wohnung. Branche gleich | “ — 
1 — . ¶— 


gültig. Gefl. Tel. 3417 Pozuan, Tel. 4121 
W c d. Weſchäneftehe d. ul. Skarbowa 20. 
Bl. erbeten. 


LI ITTE EI ES BETT TERT 


M. Miezyäska Hohe Belohnung! 


Gegr. 1872. Inh: Carl Platkowski Tel: 3658. 
Poznan, Plac sw. Krzyski 3. 
Spezial-Geschäft für Butter, Käse u. Eier. TER Demjenigen, der mir zu meinem Koffer 
verhilft, welcher mir Sonnabend abend 
gegen 9,55 aus dem D⸗ Zuge auf def 


sum ion Lauherſchrne 


werden ſauber u. billig an⸗ 
wurde, fichere ich hohe Belohnung zw 


Trockenes Brennholz. gefertigt. Lemwinfohn bei Der Koffer enthielt Damenklelder u. 28äſche 1. 


Alrich, Dabrows kiego 36, Ir. 
Kloben, Rollen, keſſelfernnge Stubbon r. r, bea 


fi 


‚jahrzehntelang 


Bydgoszcz. 
rprobte Fabrikate! 
gebe Infend B jede Menge wa a. dne Sitten 24345 MORTAME-ÄÄHFGN 1 E. Kutscher, eau 
E. Mollner, Hol 50 I Jasionna, b. Geihättsit. d. Bl. zu richen mn Sie bleiben unüber- 
dit Al IR p. Wronki. | es mit Kastenaufbau für troffen, beliebt und Wir ſuchen zu möglichſt ſofortigem Antritt 


Vertretung: M. Laube, Poznan, ul. Glogowska 102. Für evangl. 20 Zitr. Nutzlast 


Theologie⸗Studierende hat r zssi abzugeben 


Glanz-Rapp-Hengst und dulereſeen v kiauto‘“ 


ielen wir oznafi, Skarbowa 20. 


| zu verkaufen. antiquntiſch verſch. theolo 
Alter 3¼ Jahre, Größe 1,68 cm. — Vater Beberbeder mariih vers, f 8. 


. 
Hengſt. — Sehr flottes Wagenpferd. Zur Zucht geeignet. 81 h 00 
Auffallend ſchönes Pferd. Verkäuflich. da kein Paſſer vorh. l ieh U 1 


bevorzugt in allen 


Teilen der Welt eine flotte 7393 


Stematpniltin. 


Berjönlihe Vorſtellung erwänjdt. 


Wir empfehlen zur 
Anschaffung und sofortigen Lieferung das Werk 


ge 18 > gutes Reitpferd (Stute, 4-6 J. 8 77 Rauf an. „„ . Warschauer Mecentra, 
3 eſichtigun er DU n 
alt, Größe 0 m) e eee n besehiehte der Stadt Gnesen, 2 Mefhinen-Zentcale, Kozuat, ul. Zwierzuiechn 13. 


Rillmeiſter v. Boeltzig, |Heicer Buspeudeee u. 


T. A. 
Broniewice p Janitowo, pow. Mogilno. ar ee andouchhandig. 
— Eins 


Posnaf, 


488 Seiten Stark, Gr. Oktav-Format, in Audqus- 
Druck, mit Facsimile und Stadtplan, 
Preis pro Stück Mk 20000, nach auswärts 
unter Einschreiben und Streifband gegen vor- 
herige Ue N des Betrages auf Post- 


mit Bohlen u. Zwierzyntecla 6. 
Srohes Leilern gerüſt au verlaufen, ir deren hiermit anfi- scheekkonto Nr. 200 Poznan, einschl. Portoge- 


Offen, unt. K. 7458 an 2 Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. auariſch, ziemuch gut er⸗ bübren 4 Verpackung in Höhe von DM. 28.000. 
— — G. ee 


Goethes Gedichte, tt, Buehirackere l. Terlagsanstal J. J. 


"Sue zum 1. Inli d. Js. erfahrene, evang. 


Birtin oder Stü tze, 


die im Gulshaushalt bereits tätig war. Zeugniſſe, Bild 
und Gehalts forderung an 


1-2 unmöblierte Zimmer eee le Pozuaf, ul. Zwierzyniöcke 6 Frau Gutsbeſitzer Weise, 
f Neb 2 ersandbuchhandlung. 
ſofork geſuchl. n 2452 ue ee en ee eee ee ee ee 


die Geſcha⸗ Kr dieſes Blattes. Oils Ludwig, Zwiſchen 


Himmel und Erde. 

Gregor Samarom, Held 

und Kaſſer, Zeitroman. N 
Nudolf Herzog. Das große] 


Arbeilsmarkl 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! Richard voß. Maria Botti, Einen tüchtigen 2 47 


Römi'che Novelle, 


Boftbeteltung ene Milſch inenführer 


— 1 Wirtſchaftsbeamter, 28 . 
alt, unverh. kath., der poll 
u. deutſchen Spr. in Wort n. 


8 leſuche Se mächtig, ſucht v. 1. 


—.—— 8s 
1 10. 23 Stellung als 


Landwirtsſohn, evgl. 24 


alt, ſehr ſtrebſ. 2 Sementer 8 
landw. Schule beſ., fucht for; 
oder vom | 7. Stellung als 


An das Poſtamt Helene Böhlau, Nals mädel 
m und Allwelmariſche Ge⸗ (Schmied) für Dampfbreſchmaſchinen für ſofort geſucht. unter Oberleitung. I 
ſchichten.  Kroening, Lowenein p Swarzede u. J. 7450 c. d. an. 


Eule 5 * FETT n unterm Chef. Ang. u. N ©. ſtelle d. Bl. erbeten. 
07 — 
Menfter vor noman. che ſucht für Schloßhaus halt 2451 a. d. Geſchlftsſt d. Bl.. 


r wean. Aelterer 


Unterzeichneter beſtellt hiermit || Bofener Buchdruckerei u. } 
1 Poſener Tageblati (Poſener Warte) 10 0 Saad 5 — neid ernde 
für den Monat Zuni 1923 Posnan, Amierzyniecta B. Stenoigpiitin 
Amfängerin), 
a ET \ cheiben⸗ ſucht G. J. 2.23 Stellung, 
ung er 17449 auch nach auswärts. Angeb. 


unt. 2013 a.b.Geichäftäft.d. Bl. 


1 ET FERTRER FETT Büchſe 


.. (Kugetdügie), in ſehr gutem] mit erſtklaſſigen Zeugniſſen 9 ver bald oder 1. e et Zeugn. ſucht zucht, ſucht Stellung pe? 5 
Straße ——— — n preiswert zu ver⸗ Zuſchriften erbeten an das Stell. b. 2 Perf. od. ö. einz. evtl. 1. 10. 23. Off. u. 
Den.» aufen 


— 1 me... Te ne» Zu erfragen in der . ern. Geſl. Off m 2444 7446 d. elle d 
Geſchaſtsft. d. Bl. Rentamt in Jarpein. eien H. Si. ne“ El. ces. cf 


erfahren in Gärtnerei, 
mit guten u. Gemaſebau, t 


„%% aa ß ⅛ Aa BEE ñßxð ß. Pa Era ]§79rte— te ED er 


Mittwoch, 6. Juni 1923. 


Z'ofener Tageblatt. 


Landwirtſchaft und Teuerung. einem unſerer bedeutungsvollſten Berufsſtände nicht grundlos Uns 
Der Menſch ift ſehr wandlungsfähig. Dereinſt in befferen recht zufügen. Stadt und Land müſſen ſich immer ergänzen. 

Zeiten bildete das Hauptgeſprächsthema, je nachdem, ob man dem Es koſteten 

ſchöneren oder weniger ſchönen Geſchlecht angehörte, die Kleider — — — — 

frage oder die Politik. Heute verſtummen auch die ärgſten Strei⸗ 1914 Anfg. Juni 1923 

tigkeiten, wenn man auf die Preiſe zu ſprechen kommt. Sie bilden 5 

jetzt das beliebteſte Thema, beſonders wenn es ſich um Lebens⸗ i. Roggen 


i. Me. i Roggen i. Mk. 


mittel handelt. Dreht es ſich um Börſenpapiere, Dollarnoten, ungefähr ungefähr 
Goldſtücke oder ähnlich ſchöne Sachen, dann können die Kurſe nicht T N z 
bach genug jein, denn man „verdient“ ja dabei. Mit ſtaunender] Chilefalpeter ...... — 2 14.30 200 Pfd. [210000 | 300 Pfd. 
Bewunderung hört man, daß der Dollar immer wieder in die | Schwefelſaures Ammoniak.... 13.75 180 150000 215 
Höhe klettert wie ein Laubfroſch bei ſchönem Wetter — und man Kohle. H· q 40,25 10 15000 20 
findet ſich damit ab. Die Volksſeele gerät aber ſofort ins Kochen, Schuhe, 1 Paar 12, — 150 „ 150000 200 
wenn die unvermeidliche Preisſteigerung auch auf die Lebens⸗ Huſeiſen, 1l kg 0.25 8 8500 12 
mittel übergreift. Die weibliche Volksſeele kocht beſonders heftig, Leinwand. Iim 625 3 12000 18 
und der biedere Landmann tut dann gut daran, ſich nicht in der Dachpappe, 1 Roll 2,50 30 5 39200 60 „ 
Nähe blicken zu laſſen. Würden alle frommen Wünſche dabei in Zement, 50 g.. 44,50 60 37500 60 
Erfüllung gehen, jo wären unſere Dörfer binnen weniger Stunden |1 Zweiſcharp flug... . 85, | 10 gtr. 1500000 25 Ztr. 
ausgeſtorben. 8 18 9% Superphosphat, 59 kg.. . 3.— 40 Pfd. 12500 60 8 
Das läßt ſich alles verſtehen, der Städter darf aber nicht un⸗ Teer. 50 Rg... 4.50 60 „ 180000 280 
gerecht werden. Wirtſchaftliche Erſcheinungen laſſen ſich nicht beim] Kartoffeln. 50 kg. 3.40 5 3000 5 
Frühſchoppen oder beim Kaffeekränzchen begutachten, man muß Schlachtrinder, 50 Kg. . 50,— | 600 350000 | 600 „ 
die Gründe ſchon etwas ſorgfältiger unterſuchen. Wir wiſſen alle, Schweine, 50 kg . 55,— 700 500000 800 5 
daß der Lebensmitteleinkauf heute kein Vergnügen iſt, wenn die Hammel. 50 Rg . 445, 400 2 300000 430 „ 


Einnahmen ſich nicht den allgemeinen Verhältniſſen angepaßt Hafer, 50 gg 500 — 
haben. Jedermann wird tiefes Mitleid mit den e nern — 1 4 

Penſionären und Arbeitsunfähigen haben, deren Einkommen mit 
der Markentwertung nicht annähernd Schritt gehalten hat. Wenn 
aber Kreiſe, deren Einkommen ſich den heutigen Verhältniſſen an⸗ 
gepaßt hat, ſich über die Landwirtſchaft als angebliche Preis⸗ Boſen. den 5. Juni. ; 
treiberin entrüſten, jo bedeutet das ſchon einen ſträflichen Leicht⸗ 


a ; Abreiſe des Staatspräſidenten. 
Wie liegen die Verhältniſſe wirklich? Der Städter, welcher die Den geſtrigen Montag verbrachte der Staatsprä 

ze ee — 5 no Mühe macht, fie ſchon 85 zum größten Teile in der — erg * ie 
demſelben 8 Städter Ar den Sanbierk sch möſt, det Landwirtſchaften beſuchte. Um 69e Uhr abends lehrte er wieder 
kann dieſer mit dem Kaufmann, dem Beamten, dem Arbeiter oder nach Polen zuruck wo um 8 Ihe im Bazar von der Zentral 
dem Fabrikanten ſchmälen. Gerade hier in Polen find nicht die Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu Ehren des Staatspräſi⸗ 
Tree landwirtſchaftlichen Produkte die teuerſten, ſondern denten ein Eſſen gegeben wurde. Die Montagsfeierlichketten been⸗ 
die ausländiſchen Handelsartikel. Wäre die Landwirtſchaft von dete ein Geſellſchaftsabend, der fi bis Mitternacht hinzog. 
2 3 5 8 5 für Heute früh kurz vor 9 Uhr hat ſich der Staatspräſident, eskortlert 

- : } = ee Vie heutige Land⸗ von Ulanenabteil „vom Schloſſt fizi 
e . ofen verlafen um win Marder gurdäke 


Fabrikbetrieb und iſt gezwungen, mit fremden Rohſtof 

er ro ſie — 8 . Bien fehren. i 

rei verſorgen will. Der wirt muß nicht nur einen i i tion 

trieb erhalten, ſondern auch noch für ſich und ſeine Familie Den Die Hinterlegung Sie Kau bei Ausſtellung 
Die Betriebsunkoſten bleiben gleich, ob eine Mißernte eintritt oder eines Sichtvermerks. 

nicht; die Arbeiter wollen entlohnt werden, das Vieh muß gefüttert Das deutſche Generalkonſulat teilt uns mit: 
werden, die Felder müſſen wie normal beſtellt werden. Hat der „Die Erhebung von einer Million Polenmark Kau⸗ 
Kaufmann einmal einen ſchlechteren Geſchäftsgang fo ſchränkt er [tion von polniſchen Staatsbürgern bei Ausſtellun 
feinen Betrieb eben durch Perſonalentlaſſungen ein, feine Ware eines Sichtvermerks durch die deutſche Paßſtelle erfolgt 
— 3 a. e und D ee dauernden Un- dann, wenn keine Einreiſe genehmigung vorliegt, 
P berbient heutoutage um den Betreffenden die beſchleunigte Ausreiſe trotz fehlenden er⸗ 


ſogar mehr an den Waren, die er nicht verkauft hat, als an den E 1 : J 
bereits verkauften. 2 en forderlicher Einreiſegenehmigung zu ermöglichen. Eine Prüfung 


Der Gewerbetreibende begründet jede Preisſtei eines der Zuverläſſigkeit der Antragſteller erfolgt lediglich durch die 
Warenbeſtandes mit der Schwierigkeit e 33 inneren deutſchen Behörden als Vorausſetzung der Einreiſe · 
In grie W ge ae > niemand macht ihm Vor⸗ genehmigung.“ 
würfe daraus. e der Landwirt die gleichen Methoden an⸗ 2 7 f . 
wenden, ſo müßten die Lebensmittel um ein Mehrfaches 25 jedem Sprechtage 1 Liquidationsangelegenheiten. 
Sinken der Kaufkraft unſerer Mark geſteigert werden, um die Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen bittet um 
nötigen Betriebsmittel wieder anzuſchaffen. Ein Zentner Sal⸗ um Bekanntgabe, daß die nächſten Sprechtage in Liquidati 
beter, das wichtißhſte Düngemittel, wurde vor dem Kriege mit 2 legenheiten im Bureau des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen a m 
Zentnern Roggen bezahlt; heute muß der Landwirt ſchon 3 Zent⸗ 11. und 12 Juni d. J. ſtattfinden 
ner geben, er ift alſo nicht mehr in der Lage feinen Boden fo reich⸗ 2 a * 

dürnge Das kommende Sommerwetter. 


lich zu n wie ehedem und dem Konſumenten die gleichen 
Mengen an Nahrungsmitteln zu liefern. Für einen mäßig gaten Lehrer G. Paulwitz glaubt in den „Danziger Neueſten 


Anzug, den der Landwirt einſt für 10 ntner Roggen kaufen a 3 3 
konnte, muß er heute gut 20 Fenn — er mäßte fe minde- Nachr. für den diesjährigen Sommer folgende Wettervorausſage 
25 den Geſamtertrag der doppelten Bodenfläche hergeben, um geben zu können: 4 ; 
ich kleiden zu können. Dabei ift immer zu beachten, daß unſeref Mai: 30. Regen, kühl. Juni: 7. Schön, aufkommende Ge⸗ 
Böden infolge des Raubbaues während der Kriegszeit längſt noch] witterneigung. 14. Etlicher Regen, Temperatur veränderlich. 21. 
nicht den alten Ertrag liefern. Ahnlich verhält es ſich mit den Schön, kühl. 28. Veränderlich. Juli: 6. Etlicher oe warm. 
Erzeugniſſen der Viehwirtſchaft. Die reichliche Erzeugung von 14. Desgleichen. 22. Meiſt ſchon (Mongenzeife): 27. Desgleichen. 
Fleiſch, Milch uſw. war früher nur durch die bedeutende Einfuhr Auguſt: 4. Vereinzelt Regen, warm. 12. Abkühlung mit Regen, 
auslänbifder Futtermittel möglich. Wir können fie heute freilich darauf warm. 19. Kühl, veränderlich. 26. Regen. September: 
wieber kaufen, aber nur zum Dollarkurſe; dazu kommt dann 3. Regen, warm darauf. 10. Veränderlich. 17. Schön, nachts kalt. 
die ſehr hohe Fracht, welche gerade auf unſerem Landesteil 25. Selten Regen, warm. Oktober: 8. Letzte Wärme. 

ſchwer laſtet. Auch bei den Produkten für den Viehmarkt bleibt der Das diesmalige Frühjahr iſt weder feucht noch ſo trocken wie 
Verkaufspreis regelmäßig um ein volles Drittel hinter den Welt⸗ voriges Jahr. Es fällt Einzelregen, der vielleicht genügt. Wärme 
marktpreiſen für die unentbehrlichen Futtermittel zurück. Das — ſommerliche — nur teilmeife im Mai, im Juni mehr, doch nicht 
bemerkt der Städter nicht, wenn die dampfende Schüſſel auf dem den ganzen at. Hellmanus »Temperaturbeobachtungen Ber⸗ 
e er glaubt meiſtenteils, daß die Geldkurſe auf den lins“ (160 Jahre lang) ergibt folgendes: Auf einen ſehr kalten 
lanpwirtſchaftlichen Betrieb gar keinen Einfluß haben. Er denkt] Winter folgt ein kühler Sommer, (ſtimmte 1922, Auf einen 
auch nicht daran, daß zum landwirtſchaftlichen Betriebe Baulich⸗ mäßig milden oder mäßig kalten Winter folgt ein kühler Sommer 
keiten gehören, deren Inſtandhaltung. Verſicherung uſw. den (1928). Nach Voß Sonnen finſternismethode muß der heurige 
Dollarkurs weit überſchritten haben und einen ungleich höheren | Frühling ſpäte zeitweiſe Wärme der Sommer Kühle bringen. 
Anteil vom Ertrage der ganzen Wirtſchaft beanſpruchen wie ehe-] Nach demſelben — zehnjährige Witterungsperiode — kommt im 
dem. Eine Neubeſchaffung von veralteten oder abgenutzten Ma: Frühjahr teilweiſe Trockenheit, im Sommer Kühle und Näſſe vor. 
ſchinen iſt nur in den ſeltenſten Fällen möglich. weil ja der Land⸗ Die leise: Fleckenperiode berechtigt zu denſelben Schlüſſen. 
wirt nicht mit dem „Wiederbeſchaffungspreis“ kalkulieren kann, Nach Hinſelmann zeigen die Jahre mit der Mindeſtabweichung 
ſondern das nehmen muß, was ihm geboten wird. Ein Häckſel⸗ des Mondes gleichmäßigen Witte rungscharakter. Schon voriges 
meſſer z. B., das einſt für 16—18 Mr. zu haben war, koſtet heute) Jahr hat dies geſtimmt (längere Zeit gleiche Temperatur ober 
nicht weniger als 300 000 M., früher alſo etwa 2 Zentner Roggen] Trockenheit oder Näfe). 

egen heute reichlich 6 Zentner! Um das deutlicher zu machen, Der Sommer 1923 hat keine anhaltende große Hitze; Mitte 

gen wir am Schluſſe eine Preisliſte von verſchiedenen Waren Auguſt beginnt die Abkühlung mit Feuchtigkeit, die einen Monat 
mit den alten Preiſen in Golomark, dem heutigen Tageskurſe und anhält; für Weide und Hackfrüchte gut, aber nicht für Sommer⸗ 
eingeflammert das Verhältnis in Roggen an, um intereſſierten getreideernte. Die Kartoffelernte und Saatbeſtellung hat gutes 
Leſern zu zeigen, wie ſehr ſich trotz der ſcheinbar hohen Preiſe die Wetter. Winter wird um feſerde Zeit wie voriges Jahr, doch wird 
Wirtſchaftsverhältniſſe für den Landwirt erſchwert haben. der rer noch häufig mild. 

„Die Landwirtſchaft iſt heute nicht mehr in der Lage, in alter as Wetter iſt im allgemeinen der Landwirtſchaft günſti 
Weiſe zu wirtſchaften und dem ſtädtiſchen Publikum ebenſoviel] der Vorfrühling trocken, 85 kühl und na uni nicht kalt un 
Lebensmittel zur Verfügung zu ſtellen wie ehedem, weil das un⸗ naß. Ich glaube an eine Rückwärt ig des Wetters: 
günſtige Verhältnis zwiſchen Aufwand und Ertrag es ihr unmög⸗ 1919 naſſer Sommer, 1920 naſſes Frühjahr, 1921 trockenes Fr 
lich macht, den Betrieb auf der alten Höhe zu erhalten. Wer frei jahr und ſehr trockner Sommer, 1922 ſehr trockenes ke 
lich glaubt. der landwirtſchaftliche Betrieb beſtände nur aus Saat naſſer Sommer, 1923 trockenes Vorfrühjahr, feuchter i. Ich 
und Ernte, der kann freilich mit Recht behaupten. die landwirt⸗ habe 1922 keinen künſtlichen Dünger geſtreut, da ich das Geld Für 
ſchoftliche Betriebsführung hinge nicht von den Aufwendungen, weggeworfen hielt; dies Jahr habe ich es getan. Der Domäne 
. nur vom guten Willen des Landmannes ab. Jeder Ein- Sobbowitz habe ich ſchon im Winter meine Prophezeiung geſandt. 
ſigtige wird aber zugeſtehen, daß auch der landwirtſchaftliche Be⸗ und auf genügend Feuchtigkeit im Mai hingewieſen. 

* in — = 1 5 e umſo höher Die Sonntage im Juni. 3. Schön, aber nicht warm. 11 
„ ehr Aufwendungen für den Betrieb an Düngemitteln, ön und warm. 17. itternei 5 Scho i 
Futter, Maſchinen uſw. gemacht werden können. Auch das Perſo⸗ —.— . es N 
Friedhofsſchänder. 


nal verurſacht heute verhältnismäßig viel höhere Koſten wie früher, 
weil es in die Lage verſetzt werden muß, die Preisſteigerung für os 8 
Bekleidung und ſonſtige unentbehrliche Waren, welche in der Stadt Auf den hieſigen Friedhöfen find gegenwärtig einmal: wieder 
gekauft werden müſſen, mitzumachen. Blumendiebſtähle auf der Tagesordnung. Ganz beſonders arg 
2 Die Folgen des Produktionsrückganges infolge der Unmög⸗ wüten die gewiſſenloſe rohen Patrone beiderlei Gefchlechts auf dem 
ichkeit einer hinreichend intenſiven Bodenbearbeitung und Düngung alten St. Paulifriedhofe, der mit feinem prächtigen Baum⸗ 
A 5 1 are age beſtande den Spitzbuben bei der Verübung der Diebſtähle hin⸗ 
e ir üſſen, und er lei h darunter. Je rei 9 ö = 5 5 
günſtiger die Produktionsverhältniſſe find, deſto mehr und deſto Dee 5 * une . er 3 
Aliger können Lebensmittel wie alle anderen ren auch zur natürlich nicht gleichzeitig überall u kann. In größen Scharen 
Verfügung geſtellt werden. Es ift aber ein ungeſundes Verhält- dringen hier Erwachſene und Halbwüchſige mit Körben und ſou⸗ 
dis, wenn alle anderen Waren, welche zum Betriebe der Landwirt- ſtigen Behältern wohl verſehen ein und brechen bon den Gräbern 
e unentbehrlich find, ohne weiteres mit dem Dollarkurſe mit- | die jetzt in üppigſter Blüte ſtehenden Blumen und Zierbäume ab. 
n oder ihn ſchon überſteigen, die landwirtſchaftlichen Pro⸗ Beſonders anſprechende Exemplare werden mit den Wurzeln aus⸗ 
unte aber allein darunter bleiben müſſen. Es muß die Land- gegraben, ſelbſtredend zu dem Zwecke, um anderweitig wieder ein 
wirtschaft verbittern. wenn der ſtädtiſche Konſument ihr immer gepflanzt zu werden. Die übrigen Blumen werden ſorgfältig ſor⸗ 
eder die Schuld für eine Teuerung, welche bei gerechter Würdi⸗ 5 iger gefallenden werden achtlos \ j 
gung für landwirtſchaftliche Produkte nur ſcheinbar, nicht in Ming. [erh die weniger gefa lenden ae u achtlos weggeworfen, die 
iiteit beſtezt, zuſchiebt; würde ver ſädtiſche Konfument das Übel] anderen aber auf die Wochenmärkte gebracht, auf denen fie jetzt, 
mit der Wurzel beſeitigen, ſo würde er ſich auch den Dank aller gegen hohe Preiſe willige Abnehmer rinden. Die Eigentümer der 
fn wirtſchaftlichen Kreiſe erwerben. Etwas mehr Verſtändais Gräber werden auf dieſe Weiſe wieder um eine Erfahrung reicher. 
| die Beben: und Wirtſchaſtverhältniſſe der ſchwer rinaenden! Sie haben ſich oftmals jahrelang bemüht, eine dem Schmuck der 


Beilage zu Nr. 124. 


Urgewerbe könnte dem Städlar nichts ſchaden, dann würde er] Gräber ihrer Lieben dienende Blume oder einen Zierſtock ſoweit zu 


bringen, daß er nun endlich blüht, und müſſen dann eines ſchönen 
Tages zu ihrem Entſetzen wahrnehmen, daß herzloſe Menſchen 
den Gegenſtand ihrer Freude und ſorgſamſten Pflege mit roher 
Hand vernichtet oder geſtohlen haben. Gegen dieſes gefühlloſe 
Diebesgeſindel, dem ſelbſt die Ruhe der Toten nicht einmal heilig 
iſt, gibt es nur ein Mittel, nämlich das, daß ſich alle anſtändigen 
Menſchen zuſammentun und, ſobald ſie einen Spitzbuben von 
Friedhofsblumen beobachten, davon der Polizei Kenntnis geben. 
Vorausſetzung bleibt hierbei, daß die Gerichte gegen derartige 
Friedhofsfrevler mit ganz exemplariſchen Strafen vorgehen. hb. 


Die Bekämpfung der Teuerung. 

An der nächſten Sitzung des Miniſterrates ſollen die Anderungen 
im Reglement des Kommiſſariats zur Bekämpfung der 
Teuerung beſprochen werden. Auch wird im Zuſammenhang 
damit die Politik der Regierung auf dieſem Gebiete feſtgelegt werden. 
Ferner foll die Verſorgung der Landesmärkte mit 
Getreide und die Etn- und Aus fuhrpolitik der Re ⸗ 
gierung zur Sprache kommen. Es iſt beſchloſſen worden, daß das 
Wirtſchaftskomitee in ſeder Woche einmal zuſammentreten wird. 


Förderung des Tabafanbanes. 

te Direktion des Tabakmonopols hat mit Rückſicht darauf, 
daß der Ankauf ausländiſchen Tabaks Polen zwingt, große Sum⸗ 
men von fremden Valuten auszuführen, einen auf breiter Grund⸗ 
lage beruhenden Plan zur Hebung des Tabakanbaues im Inlande 
ausgearbeitet. Dieſer Plan tritt bereits im kommenden Jahre in 
Kraft und wird es ermöglichen, den Tabakbedarf im Inlande im 
Verhältnis von 30 bis zu 40 Prozent zu decken. 


Dampfkeſſelüberwachung. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat unterm 10. April 1923 
die Gebührenordnung für die Überwachung von Dampfkeſſeln, Azetylen⸗ 
vorrichtungen und Aufzügen neu feſtgeſetzt. Aus dieſer Verordnung geben 
wir nachſtehendes allgemein Intereſſierendes nach einer im „Landwirt⸗ 
schaftlichen Zentralwochenblatt⸗ veröffentlichten Tabelle wieder: 


Keſſel. 
...... ͤ .. v——.——— — —— — — 
Für jeden 
folgenden, an 


Art der Prüfung 


a) neue oder neuaufgeſtellte Apparate: 
1. Prüfung des Baus und der Aus⸗ 
führung und erſte Waſſerprobe 
2. Behälterprobe im Sinne des 8 12. 
3. Behälterprobe verbunden m. Prüfun 
der Konſtruktur und Ausführung und 
erſte Waſſerprobe (an einem Tage) 
b) Laufende Reviſionen: 
1. Innere Probe 
2. Laufende Waſſerprobe oder Waſſer⸗ 


probe nach 8 16 P. III. 0% 


3. Innere Probe verbunden mit Waſſer⸗ 
probe nn. 


Ss S 5 8 


c) 


Waſſerprobe nach Reparatur 
oder Probe auf Beſtellung 


x Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, 
6 Uhr nachm. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 

Wahlen; die Angelegenheit der Zuweiſung von Licht und Waſſer 
an die Kaſſenleiter in den Stadtwerken; Bewilligung eines Kredits 
zur Bewirtſchaftung des Gutes Naramowice; Bewilligung eines 
Kredits für die Kanaliſierung der Straße, die die ul. Rolna (früher 
Ackerſtr.) mit der ul. Saperska (fr. Pionierſtr.) verbindet; die Ange⸗ 
legenheit weiterer Kanaliſationsanlagen in Gurtſchin; Titelverſtär⸗ 
kungen, Beſtätigung der Bilanz des liquidierten Kartoffelamtes und 
ein Grundſtücks kauf. 

# Refervifteneinberufungen und Entlaſſungen. Der „Kurſer 
Inform.“ erfährt aus maßgebender Quelle, daß die Einberufung dei 
Reſerviſten des Jahrganges 1895, die anfänglich auf den 15. Juli 
feſtgeſetzt worden war, auf einen ſpäteren Termin verſchoben worden 
iſt. Die Entlaſſung des Jahrganges 1896 erfolgt nach demſelben 
Blatt ſchon am 20. Juni, alſo drei Wochen früher, als vorgeſehen 
worden war. 

Obſtbaum⸗Erkrankungen. manchen Obſtgärten kann 
RR den Kirſchbäumen eine io heit einigen et beſonders 
an den Schattenmorellen ſtark auftretende Krankheit be ten. 
Kurz nach der Blüte oder noch während derſelben werden die Zweig 
ſpitzen welk und trocken gang a. Die Blüten vertrocknen eben⸗ 
3. Die noch verbliebenen Blüten bilden zwar Bun aber ein 
en befommt A = 255 Reife — ecken die in 
ilzbildungen übergehen iele Früchte fallen unbrauchbar 
Erde, während andere vertrocknen Fr an den Zweigen als M 
mien hängen bleiben. Dieſe vertrockneten Früchte enthalten die 
Pilzſporen, die im nächſten Jahr vom Winde auf die Blüten ge 
tragen werden und die Krankheit von neuem verbreiten. Durch 
Abſemmekn und Verbreunen der Mumien im Winter be 
man reich die Krankheit, die den Namen „Monilia“ führt. 


Beſpritzen Bäume vor dem Laubaustrieb mit ſcharfen Löſungen 
iſt gleichfalls zu empfehlen. Feuchtigkeit, beſonders feuchte 
Wärme, befördert die Krankheit außerordentlich. 


Milſonowka In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 930 738 (Poſtſparkaſſe in Bahn re 
+ Die evangeliſche Kirchgemeinde St. Matthäi bittet uns mit- 


4 zuteilen, daß ihre Steuerliſte bis zum 15. Juni d. Js. täglich von 


2 bis 3 Uhr Zur Einſichtnahme durch die Gemeindemitglieder in 
der Küſterei öffentlich ausliegt. Berufungen gegen die neue Ber- 
anlagung Mg bei diefer Gelegenheit ſofort anzubringen. 
% Die Feuerwehr wurde geſtern abend gegen 9 Uhr bei 
= bg ga d n * 0 einen ne 
aus unbekannter Urſache ein Brand entſtanden war, er 
Loͤſchung über % Stunden in Anſpruch nahm. 85 


Im Poſener Cande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Bofener Warte“) 


Injerate finden daher durch das „Poſener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
und damit den beften Erfolg! = 


3 


8 X Ueber mangelhafte Beſchaffenheit des Poſener Brotes wird 2 . 
letzt in den hieſigen Kreiſen mit Recht lebhafte Klage geführt. Das, Handel und Wiriſchaft. 
Brot iſt ſeit etwa Wochenfriſt in den meiſten Fällen gar nicht mehr Handel 


ordentlich durchgebacken; iſt natürlich infolgedeſſen im Gewicht um ſo 
ſchwerer, foll aber, maßgeblicher Anſicht Sachverſtändiger zufolge, der Die Banken und die Deviſenfrage. Im Zuſammenbang 
menſchlichen Gefundheit nicht zuträglich, ja geradezu gefährlich fein. Viele mit den unrichtig bekanntgegebenen Informationen verſchiedener 
geute wollen die ſchlechte Beſchaffenhelt des Brotes darauf zurückfübren,] Zeitungen über die Rechte der Deviſ enbanken hat der 
daß das Mehl offenbar zu ſehr gemiſcht. d. h. mit anderen, gar nicht | Delegierte des Finanzminiſteriums für Deviſenfragen der Woje⸗ 
hineingehörenden Stoffen durchſetzt wird, um wenigſtens angeſichts wodſchaft Lodz, Herr Wozniak, der „Lodzer Fr. Preſſe“ folgende 
der gegenwärtig „niedrigen“ Mehlpreiſe auf die Koſten zu kommen. Aufklärung erteilt: Die Banken ſind in drei Kategorien 
Die Bäcker wieder behaupten daß 3. Zt. nicht viel ausgetrocknetes eingeteilt: 
Getreide auf den Markt kommt. Wer recht bat, vermögen wir nicht 1. Deviſenbanken mit vollen Rechten, zu deren 
zu beurteilen: eins aber ift ſicher. der Geſundheit zuträglich und Kompetenzen alles gehört, was unter. die Verordnung des Finanz⸗ 
Appetit reizend, iſt das Brot gegenwärtig nicht. miniſteriums vom 11. März 1923 fällt. 


— — 2. Deviſen banken mit beſchränkten Rechten. 
* Bromberg. 4. Junl. Am Freitag nachmittag wurde der am Dieſen Banken iſt es nicht geſtattet, Einzahlungen auf ausländiſche 
Dienstag wegen Preßvergehens zu neun Monaten Gefängnis verur⸗ Rechnungen Bl Anordnung und Rechnung von Perſonen und 
teilte und fojort in Haft genommene Redakteur Bendiſch von Firmen anzunehmen, die in Polen wohnen, mit Ausnahme von 
der „Deutſchen Rundſchau“, nachdem eine hohe Kaution geſtellt durch Vorlage von Jakturen gerechtfertigten Einzahlungen, die auf 
worden war, aus der Haft entlaſſen. a 10K it Rechten 5 gommiffionären 
„ Bromberg, 1. Juni. Die „Deutfhe Nandſchau- ſchrelbt in Dieſen Banken iſt es RR ee Kanten ans 
der erſt jetzt in Poſen eingetroffenen Ausgabe vom 1. d. Mts.: di een ge tender ir A ee ; 
Der Streik in der Wa m b erger Induſtrie hat mit dem den 5 e verkaufen oder auch den Banken mit 
2 ' g en en von Kommiſſionären. 
Ken Tage ſchärfere Formen angenommen. Die Arbeitgeber Sogenannte Wechſelſtuben find des Rechtes verluſtig ge⸗ 


ben ihre Jugeſtändniſſe bekanntgegeben und fi bereit erklärt gangen, fremde Valuten zu kaufen und zu verkaufen. Gegen⸗ 
wärtig dürfen biele Wechſelſtuben nur Wertpapiere und Obliga- 
tionen kaufen und verkaufen, Darlehen erteilen und uneinge⸗ 
ſchränkten Handel mit Gold⸗ und Silbermünzen im Innern des 
Landes betreiben, die für ihn notwendige Summe fremden Geldes 
kaufen, doch muß er in dieſem en eine Abſchrift der Rechnung 
anfertigen, hinterlegen und dieſe zuſammen mit dem Original 
der Bank vorlegen. Die Kopie muß mit einer Stempelmarke ver⸗ 
ſehen ſein. Die Übereinſtimmung der Kopie mit dem Original 
beſcheinigt die Bank, in der die Valuten gekauft wurden. 

c Die Lage im deutſchen Vankgenerbe. Der joeben er⸗ 
ſchienene Geſchäftsbericht der Mitteldeutſchen Kredit⸗ 
bank gibt in folgenden Ausführungen ein Geſamtbild der Lage 
des deutſchen Bankgewerbes. Immer größer wird der Kreis der ⸗ 
jenigen Geſchäfte, bei denen die Einnahmen nicht mehr die damit 


is zu 25 Prozent (allerdings nur in einigen Indaſtriezweigen 
Lohnzulage ab 1. un zu zahlen. Die Arheitneßmer haben 18 
dieſe Zugeſtändniſſe für unzureichend erklärt. Es ſind heute 
morgen auch die Straßenbahner in Streik getreten. Im Elek⸗ 
trizitätswerk wurde heute um 10 Uhr die Arbeit ebenfalls nieder⸗ 
\ gelegt, fo daß die Stadt gegenwärtig ohne elektriſche Stromverſor⸗ 
gung iſt. Von den ſtädtiſchen Betrieben ſtreikt das Gaswerk. Je⸗ 
a ſchweben zwiſchen den ſtädtiſchen Arbeitern und dem Magiſtrat 
gegenwärtig Verhandlungen. Die es a der Stadt ift 
vorläufig noch nicht 1 da einiger Vorrat an Gas vorhanden 
ift, dürfte jedoch bei einer längeren Ausdehnung des Streiks in 
Frage geſtellt ſein. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber verharren hart⸗ 
näckig auf ihrem Standpunkt. Morgen findet eine Verſammlung 
der Arbeitgeber ſtatt, in der möglicherweiſe Beſchlüſſe zur Ligui⸗ 
dierung des Streiks gefaßt werden. Zu irgendwelchen 2 


2 . dien iſt es bisher noch nicht gekommen. Die Arbeiter haben verbundenen perſönlichen und fachlichen Ausgaben decken, immer 
* berall in Ruhe die Arbeit niedergelegt, ohne Demonſtrationen zu bedrohlicher wird das Anwachſen der Unkoſten und 
veranſtalten. Steugrn und immer kleiner wird derjenige Teil der Brutto, 


erträgniſſe, der an die Aktionäre als Verzinſung und als Entgelt 
für die ihnen auferlegten großen Riſiken ausgeſchüttet und zur 
nötige Stärkung der Rücklagen verwendet werden kann. Es ge 
nügk, den Wert der ziffernmäßig hohen Erträgniſſe der Banken in 
Durchſchnittsangeſtelltengehälter umzurechnen und mit den ent⸗ 
ſprechenden Vorkriegsziffern zu vergleichen, um auch im Banks 
gewerbe den ſtarken Rückgang der Rentabilität deutlich 
zu erkennen. Die unabwendbare Folgeerſcheinung der fortſchrei⸗ 
kenden Währungszerrüttung war ein rieſiges Anſchwellen 
des ſpekulativen Börſengeſchäfts, deſſen Bewälti⸗ 
gung durch den Mangel an genügend beruflich ausgebildetem Per⸗ 
ſonal den Banken unmöglich wurde; einſchränkende Maßnahmen 
waren deshalb nicht zu umgehen. Die zunehmende Kapital⸗ 
und Kreditnot, zeitweiſe auch ein empfindlicher Mang el 
an Zahlungsmitteln, erſchwerten den Banken die Erfüllung 


ihrer Aufgaben. 
Induſtrie. 
© Zur Lage der polniſchen Induſtrie bringt die Nowa Re⸗ 
Sau einen Artikel, a ven 1 188 1 Base 
Adu se ne ingszeit di Beſonders 
klagt ae b 0 kurzen 525 9 s landez, die 
nur durch eine billige Qualitätsproduktion bekämpft werden könne. 
Die Lage habe ſich im März und April weſentlich zu Ungunſten 
der polniſchen Induſtrie verſchoben. Die Produktionskoſten ſeien 
vor allem infolge der Verteuerung der R ohſtoffe ſtark ge⸗ 
ſtiegen. So betrage in der Eiſeninduſtrie die Preisſteigerung des 
Rohſtoffes 80 Prozent. Die Gußpreiſe ſeien im Vergleich zur 
Vorkriegszeit um 40 bis 60 Prozent, für Handelzeſſen um 30 
Prozent geſtiegen. Während die Arbeitsergiebigkeit nachgelaſſen 
Pi feien die Arbeilslöhne enorm geſtiegen. Deshalb 
ellten ſich zahlreiche polniſche Erzeugniſſe weit teurer als aus: 
ländiſche, wie deutſche Seidenbänder, öſterreichiſche Filzhüte und 
Seidenbänder, tſchechiſche Nadeln, Schlöſſer Drahterzeugniſſe, 
Glaserzeugniſſe, deutſche Galanteriewaren, Spielwaren, Zellu⸗ 
loiderzeugniſſe, Kämme, Bücher und Papierwaren. Dabei pro⸗ 
duziere die polniſche Induſtrie auch jetzt noch das Vorkriegsquan⸗ 
tum nicht, fo die Gerberei und Wollinduſtrie nur 35 Prozent der 
Vorkriegsproduktion. Der Mangel an Umſatzmitteln und die 
Markenfwertung rufen dauernd Kriſen hervor, der Export geht zu⸗ 
rück, und man müſſe mit einer weiteren Verſchärfung der Kriſe, be⸗ 
fonders in der Metall» und Hütteninduſtrie, die auf den 
ug von An Koks angewieſen ſei, rechnen. Auf dem 
Inlandsmarkt 105 der Bedarf zurückgegangen, neue Abſaßgebiete 
müßten unter Bekämpfung der . erſchloſſen werden. Es 
wirb auf die Blelitzer Teptilinduſtrie hingewieſen, deren 
Export nach dem Orient geht, auf die Metallinduſtrie, die 
ſich in Frankreich und Südamerika neue Abſatzgebiete geſchaffen 
hat. Das Blatt bezeichnet es als wünſchenswert, ausländiſches 
Kapital und Kredite zu gewinnen. 


„ Sul, 4. Juni. Der landwirtſchaftliche Verein 
Podwitz⸗Lunau feiert am 7. d. Mts. fein 50fähriges 
Bestehen. Von den Gründern des Vereins leben noch zwei., die 
dem Verein noch als Ehrenmitglieder angehören, nämlich der frühere 
er Lippke⸗Culm und der Rentner Johann Goertz in 

nee. 

* Graudenz, 4. Juni. Nach dem Verkauf der Ventzki⸗Werke 
an eine Aktiengeſellſchaft wanderte der größte Teil der deutſchen 
Arbeiter und Handwerker ab. Nur ein deutſcher Meiſter, 
der in einer der wichtigſten Abteilungen, im Drillmaſchinenbau, 
beſchäftigt wird, verließ das Werk nicht. Leider hatte der Mann 
ſeinerzeit optiert. Da die Option aber nicht rechtsgültig vor dem 
deutſchen Konſulat geſchehen iſt, wurde ſie von der deutſchen Be⸗ 
hörde für ungültig erklärt, ſo daß der Mann nun ſtaatenlos iſt. 
Neuerdings wurde dem Meiſter der Ausweiſungsbefehl 
zugeſtellt. — Seit einigen Jahrzehnten beſteht hier eine Dach⸗ 
a rn die früher eine Abteilung der Tonwarenfabrik von 

ax Falck u. Co. war. Vor etwa einem Jahrzehnt wurde ſie von 
dem früheren Betriebsleiter erworben. r e nahm auch 
den Handel mit Baumaterialien auf. Es beſteht die Abſicht, hier 
eine zweite Dachpappen fabrik eingurichten. Ein 
Grundſtück iſt zu dem Zwecke bereits erworben und auch die Ma⸗ 
ſchinen ſind ſchon beſtellt worden. 

* Inowrockaw. 4. Juni. Den Ausweiſungsbefehl er⸗ 
halten haben zwei hieſige Bürger, und zwar Winterſchuldirektor 

5 Baumann und Kaufmann Max Back. 8 

„Karthaus, 3. Juni. Vom Blitz erſchlagen wurde bei 
dem ſchweren Gewitter am vorigen Sonntag der Beſitzerſohn Leyk 
aus Abbau Salakowo auf dem Heimwege von der Kirche, während 
ſein Vegleiter Walkuſz von demſelben Blitzſtrahl gelähmt wurde. 

Thorn. 4. Juni. Dieſer Tage erhielten wieder bier Per⸗ 
fonen aus der Stadt den Aus weiſungsbefehl der Woie- 
wodſchaft. Unter ihnen befinden ſich eine Dame, ſowle ein reichs⸗ 
deutſcher Arzt, dem bereits vor längerer Zeit die Ausübung der 

raxis unterſagt worden war. Die Aus weiſungen lauten auf eine 
tiſt von 10 Tagen. 

„ girke, 4 Yun, Das Lepelſche Ehepaar in Kaezlin 
. heute in großer körperlicher 15 4 Rüſtigkeit — 

Seit der Goldenen Hochzeit. 


? Aus Kongreſpolen und Galizien. 

* TCzenſtochau. 3. Juni. Einbrecher drangen nachts in die 
Kirche der Heiligen Familie in Czenſtochau ein. die bes 
kanntlich als größtes Heiligtum in Polen gilt. Die Täter erbrachen 
2 1 55 nahmen ſieberne Kelche mit und ſchütteten die Hoſtien 

e. 
Lodz. 2. Juni. Das Dorf Buda⸗Sikawa war der Schaupla 
einer der jetzt fo oft vorkommenden Ehetragödien. Dort wohnt 


nämlich der Koloniſt Friedrich Hoffmann, bei dem ſeit zwei Jahren der Die Produktion 

h ö von Runſtſeide. Es wurden 1922 an Kunſt⸗ 
5 bat na — ey ligt war, der —2 Anfang an ein Liebes- f 17 hergeſtellt in Millionen Pfund: in den Vereinigten Staal 
verhältnis zu der Fra offmann unterhielt. Dieſer merkte bis zum 235, in England 15,3, in Deutſchland 123, in Belgien 62 in Frank. 


u 
letzten Augenblick nichts; deſto ſchlimmer traf ihn aber die Erkenntnis. 

25 Am Sonnabend fuhr Hoffmann in die Pe verſchiedenes einzu⸗ 

nahm aber unterwegs wahr, das er daß Geld vergeſſen habe. 
Er lehrte alſo um und kam gerade zur rechten Zeit, um ſeine Frau mit 
Sonnberg zu Überraſchen. Da Sonnberg nicht wußte, wie er ſich anders 
retten ſollte, warf er ſich mit einem Meſſer auf ſeinen Brotherrn und 
brachte ihm drei ſchwere Wunden in der Bruſt bei. Hoffmann hatte 
noch ſo viel Kraft, um ſeinen Revolver zu ziehen und drei Kugeln auf 
5 33 f ar Nachbarn riefen einen Arzt herbei, 
er Rivalen nach dem Krankenhaus an der Drewnowskaſtraße 


Rus dem Gerichts laal. 


„Danzig, 3. Juni. Die Strafkammer verurteilte den von 
den Sozialiſten im Frühſahr 1920 zum Gemeindevorſteher 
5 von Nickelswalde gewählten 59 Jahre alten Eigentümer und 
ſozlaliſtiſchen Abgeordneten Kreistages des Krelſes Danziger 
2 Niederung Johann Schmidt wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
. fälſchung in Xateinbeit mit Amts unterſchlagung zu 
5 wei Jahren Gefängnis. Nach dem Gerichtsurteil hat 
midt ſich in ehrloſer Weiſe in zwölf Fällen an den Unterſtützungs⸗ 
8 für Kriegs geſchädigte und Kriegs hinterbliebene vergriffen und 
Quittungen gefälſcht. | 
„Liegnitz 2. Junk. Eine Rotte halbwüchſiger Burſchen hatte 
in der Oſternacht unſeren ſtädtiſchen Tiergarten beraubt. indem vier 
Burſchen den Drahtzaun überſtiegen und zwei Damhirſche eingefangen. 
abgeſtochen und die Tierleichen geſtohlen hatten, um ſie als Feiertags⸗ 
braten zu verwenden. Die Burſchen wurden jetzt zu ſchweren Frei⸗ 
beitsſiraſen verurteilt und zwar Simon und Möpert zu je ſechs 
A Be 1 und Wende zu je drei Jahren 
’ au 


reich 63, in Italien 6,3. Alle übrigen Länder ſtanden erheblich 
zurück. Insgeſamt hat die Erzeugung an Kunſtſeide im vergan⸗ 
nen Jahre mindeſtens 80 Millionen Pfund betragen, wovon auf 
ie Vereinigten Staaten nahezu ein Drittel entfällt. In 
der nordamerikaniſchen Union hat die Kunſtſeidenherſtellung einen 
erſtaunlichen Aufſchwung genommen, von 1,6 Millionen 
Pfund in 1918 auf 23,5 in 1922. Demgegenüber vermehrte ſich 
die Einfuhr an Rohſeide nur von 26 auf 48 Mill. Pfund. 
Die Einfuhr an Kunſtſeide betrug im Verichtsjahre 3,7 Mill., fo 
daß insgeſamt im 5 re 1922 in den Vereinigten Staaten 27,2 

Mill. Pfund Kunſtſelde zur Verfügung ſtanden. 
© Lucjan Nowins ki. 


T. A. in Poſen, Fabrik von Maſchinen 


zember 1922. Das Aktienkapital beträgt 18 Millionen. Gläubiger 
23 Mill., Schuldner 84 Mill., Vorräte an Rohſtoffen 8 ill., an 
fertigen Maſchinen und Halbfabrikaten 41 Mill. Nohgewinn 141,6 
Mill., davon für Abſchreſbungen 10 2 Mil. Reingewinn 19,2 
Mill. An Dividende wird gezahlt 30 9%, die Kupons realifiert 
Bank Handlowy. Fr 

© T. A. Przedzalnia 1 Tralnia (Spinnerei und Weberei) in 
Schroda macht durch Bank Ludowy in Schroda bekannt, daß von 
ihren Aktien V. Em. ein Quantum im Betrage von 30 Millionen M. 
noch nicht abgeſetzt it. Die Aktionäre werden aufgefordert, bis zum 
20. Juni ihr Zukaufsrecht auszuüben. Am 20. Juni ſollen die 
übriggebliebenen Aktien V. Em. proportional der Menge der ſchon 
im Befig der Aktionäre befindlichen Aktien verteilt werden. 


Wirtſchaft. 

S Vertreterverſammlung der weſtpvolniſchen Konſumvereine 
(Kooperativen) in Poſen. Am 29. Mai fand die Jahres 
tagung der Vertreter der Konſum vereine (Spoldgielnie 
pcäymesw) aus Poſen. Pommerellen und Oberſchleſien jtatt, Ein 
eil dieſer Vereine hat ſich zu einem Verbandelczwigzek Spöl⸗ 
daielnt Jarobkowych i Gospodarezuch) zuſammengeſchloͤſſen, ein 
anderer Teil hat die Abſicht, dieſem Verbande demnächſt beizu⸗ 
treten. Anweſend waren 89 Vertreter der Aufſichtsräte und Ver⸗ 
waltungen ſowie viele Gäſte. Die Rechenſchaftslegung 
Id den Verband lieferte Dir, Broniarg. Dem Verband ge 

ren 45 Konſumvereine mit 196 Filialen an. Die Mitgliederzahl 
tua am 31. Desember 1922 111 508. als Anteile wurden ein⸗ 


Briefkaſten der Schriftleitung. 

PR in A. Wenn das Mietseinigungsamt trotz wiederholten 
empfehlen 4 2 Antufs nicht in Tallgtelt getreten iſt. ſo 
Poſen ein or eee bei a Wolewodſchaft in 


far die Zigaretteninduſtrie, veröffentlicht feine Bilanz vom 31. De⸗ 


gezahlt 121 Millionen, der Warenverkauf betrug 1922 im Laufe 
des erſten Halbjahrs 5341 Millionen Mark. Die Entwicklung der 
Konſumvereine geht trotz mancher Schwierigkeiten planmäßig vo 
ſich. Vereine, die nicht genügende Lebensfähigkeit haben, verbinden 
ſich mit größeren und gut organiſierten. In allen Konſumvereinen 
ind erhebliche organiſatoriſche und wirtſchaftliche Verbeſſerungen 
zu beobachten. Die Vervollkommnung wird befördert durch enge 
Zuſammenarbeit mit dem Verbande, dem gegenwärtig alle die 
vereinzelten Beamten⸗, Heeres⸗ und allgemeinen Berufskoopera, 
tiven beitreten. Das zweite Referat hatte der Direktor der „Agoda 
in Poſen, Herr Sierſzews ki, über die richtige Wirtſchafts⸗ 
weiſe in den Konſumvereinen. Er beſprach unter anderem das N 
Verhältnis der Vereine zu ihrer Handelszentrale, der Hurtownig 
Spölek Spozywcöw. Es folgten noch weitere Vorträge, darunter 
einer des Senators und Patrons Prälaten Adamski über den 
Wechſel und ſeine Anwendung. 

P Schweizeriſche Kredite für Polen. Die feit einigen Monaten 
geführten Verhandlungen zwiſchen der Baubank und der Kooverativ⸗ 
bank in St. Gallen wegen der Teilnahme von Schweizer Kapital an 
der Bauaktlon in Polen find nun zum Aoſchluſſe geh racht 
worden: Vorläufig gewährt die Schweizer Bank 2000 000 ſchweiz. 
Franks wovon die Hälfte bereits nach Polen überwieſen wurde. 
Tieſe Summe von mehr als 16 Milliarden voln. Mark wird zum 
Baue eines großen Hotels in Warſchau verwandt 


werden. 0 
Von den Märkten. 
(Ohne Gewähr.) 

Baumaterialien. In Krakau wurden in Tauſenden Mark no⸗ 
tiert: Maſchinenziegel 1000 Stück 560, gebrannte Dachziegel 1000 St. 
1800 — 1400. Dachreiter St. 2.5, gebrannter Kalk 10 Tonnen 2500 bis 
3500, gebrannter Maurergips 1 Kgr. 0 300. Asbeſiſchieſer Stück 2,5, 
deſtillferter Gasteer 1 Kilo Kleinverkaufspreis 3, Dachpappe 10 Meter 
45-60, Zement 1 Tonne 4500, Kariolit 1 Meter 8, Karbolineum 
1 Kilo Kleinhandelspreis 3. Tendenz: etwas ſteigend. f 

Häute. In Poſen wurden in Tauſenden Mark notiert: Rind 
(geſalzen) 5, Kalb pro Stück 63, Hammel 4.5 Pferd pro Stück 115, 
Ziege 42, Winterhafen 10, Kaninchen 7. Tendenz feſt. 

Holz. In Litauen iſt die Nachfrage für Holz, beſonders für Rund⸗ 
holz. ſehr groß. In Kowno wurden für Langbretter, Kiefer loko 
Verladeſtation pro Kubitmeter 70 Litas (10 Litas gleich 1 Dollar) 
gezahlt, fur Rundholz, Fichte 55 bis 60 pro Kubikmeter. Jür Nieſer⸗ 
ballen („Deals“), Baumaterial I. und II. Stlaffe wurden 650700 Litas 
pro Standard ſob Memel gefordert. Für ſcharfkantige beſchnittene 
Kieſerbretter („Boards“) wurden 530-560 Litas pro Slandard 
gezahlt. Espenholz für die Streichholzſabritation erreichte 6570 Litas 
pro Kubikmeter guten Materials. 


Börſe. 
eb Die poluiſche Reichsbank zahlte am 2. Juni far Gold- 
münzen folgende Preiſe: Rubel 25 055, deutſche Mark 11602, öſterr. 
Kronen 985.5 Dollars 48714, Pfd. Sterling 337037, holländiſche 
Gulden 19578. ſtandinaviſche Kronen 13052 öſterr. Dukaten 111 424, 
belgiſche und holländiſche Dukaten 111165, 1 Gramm Feingold 32 372. 


Nur ſe der Posener Börſe. 


(Ohne Gewähr.) 
5. Juni 4. Jun 


Bankaktien: 
Awilecti. Potocki i Ska. L-VIL Em. 
v. Bezr. —.— 7000 
Bank Przemystowesw L Em. . . 8700-8300 9000—8700 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-X. Em. 13 500 14 500 
Polski Bank Handl., Boznas l.-VIII. 8000-9000 9000 


Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 2200 2550 


Bank MipnarzyXk u.» —— 1600 
- Smdnftrienltin: k . 5 

Arcona I. IV. m.. 8000 3 
Browar Krotoſzynski I. IV. Em. . 40 000-88 000 40090-837000 0 
Brzesti Auto l.— Il. m. 9000 —— 

D. Cegielski (St. abgeſt. )) 4500-4000 5000-4500 
Centrala Roinitösw L.—VI Em. 4000-3900 4000 

Centrala Skör L—IV. Em. . 14 00018 000 — — 
Goplana I. — II. m. 654000 50 000 

C. Hartwig 1. V. Em. 4000—3800 4000—3800 
Hartwig Kantorowicz I. Em. 35 000 —.— 
Hurtownia Drogeryſna I. — III. Em. 1500 1800-1600 
Hurtownia Zwiazkowa J.— III. Em, 2200 2000 2400 
Herzield-Rittorius L—U. Em. . 27 000 26000 27 500—27 000 
neon, N LER ne — 7000 

Luban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 240 000-290 000 240 000 

Dr. Roman May I. —IV. Em. 6 00060 000 77 00070 000 
Miyn Ziemianski I. m 10000 9000 9500 


Orient 1. m — 50005500 
Plölno I.—II. m. 75007000 7500 —7200 
Bapiernia, Bydgoſzez LT. Em. —.— 18 000 —16 500 


Patria I. VII. mm. — 8000 —7500 
Bozn. Spolta Drzewna l.-VI. . . 30 000-29 000 n 


SLR EN er —.— 7500— 7200 
„Unfa“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 23 000 25 000 
Waggon Oſtrowo L.—IV. Em. . 12 00010 000 13.000 
Wisla, Bydgoſzez L—I. Em — — 42 000 
Wytwornig Chemiezna l. —IV. Em. 4500— 4250 4500 

Zar I. u. II. em. 50 000 —.— 


Valuten und Devifen: 
Deutſche Mark Auszahlung 1.05, Dollar 59 000. 


Warſchauer Börſe vom 4. Juni. 


Deviſen: 
Belgien . 8150-3100 Paris . 36358600 
Berlin . 7270 Prag 1670-1650 
Danse 7 72—70 Schweiz 9990—9975 
Jondon . 250 000 257 000 Wien 79½—7 
„ 46832625 


Neuyvort . 55 40055 000 Italien 


Danziger Millagskurſe vom 5. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig 100 
Der Dollar in Danzig 3962 250 


Berliner Zörſenber icht 
s vom 4. Juni. 

Diek.⸗Komm.⸗Anleihe. 50 250.— J Polniſche Noten 127. — 
Danz. Briv.» Aktienbank —.— Auszahlung Holland . „29 750. — 


Hartmann Maſch.⸗Aktien 55 000. London 352 000. 
PBpö nir 385 000.— „ Neuvort . 76 200.— 
Schuckeertrtr 340000. * Paris 4935. 


Hapag. 201 000. Fr Schweiz „13778. TUT 

3½/ Pof. Pfandbriefe. —.— Ungariſche Bold rente. — 7 

Auszahlung Warihau . 129.— 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Eine nicht alltägliche Aufregung erleben die Gäſte des 


„Tealx Palacowy“, das den Film „Der König der Kraftmenſchen 

vorfübrt. Schon allein der Titel weiſt auf die originelle Bor, 
führung hin. Der weltberühmte Meiſter Reicewich erweckt nich 
nur durch feine Kraft Erſtannen, ſondern auch durch fein unver, 
gleichliches Spiel, in dem er ausgezeichnete künſtleriſche Wer 


n, 


je 


aufweiſt. Das Intereſſe der Zuſchauer wächſt von Minute 
Minute, und die Lachſalven, die die einzelnen Szenen begleite 

zeugen davon, daß die Direktion auch diesmal einen Film dgewäbl 
bat. der die Gäſte befriedigt. 


